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Praktiſche Vorſchläge.
Von einem Landwirth wird uns geſchrieben:
In einer Zeit, wo, wie in der Gegenwart, ſo unendlich viel

über die ſoziale Frage und die Mittel zu ihrer Löſung geſchrieben
und geſprochen wird, geſtatten Sie, nachdem meiſtens Männer der
Wiſſenſchaft, ſtudirte Leute, von ihrem theoretiſchen Standpunkte

zus zu dieſem für unſere geſammten Verhältniſſe ſo bedeutungs-
oollen Thema ſich geäußert haben, auch einem Manne aus der
Praxis einmal das Wort, um ſeine Anſichten hierüber ausführen zu

können. Die Menge von Fragen, die unter dem Namen der
ſozialen durch die Welt ſegeln, können, darüber werden wir uns
klar bleiben müſſen, zu ihrer Beſſerung ſtets ihren Ausgang nur von
der Agrarfrage nehmen. Man kann Sozialpolitik betreiben im
Intereſſe der Staatsfinanzen, der Börſe, der Großinduſtrie oder im
Intereſſe der Jnduſtriearbeiter, der Handlungsbefliſſenen: ſo bedeutet
das alles nur Berückſichtigung von Theilintereſſen. Wer das Ganze
der ſozialen Frage erfaſſen und zur Beſſerung (eine Löſung derſelben

wird es auf Erden nie geben) führen will, muß mit dem Bauern
ſtande beginnen und mit dem Handwerkerſtande endigen. Alle anderen
Fragen Beamtenſchaft, Militär, Handel müſſen ſich nach den
Bedürfniſſen jener beiden Grundſtände des Volkes regeln. So haben
die größten Sozialpolitiker die Frage aufgefaßt.

Vor Allem iſt eins feſtzuhalten für den ſicheren Beſtand jedes
Staatsweſens wird es dringend nothwendig ſein, daß die zum
Leben erforderlichen Bedürfniſſe in ſeinen Grenzen hervorgebracht

werden können. Thatſächlich ſind wir nun in der Lage,
innerhalb der Grenzen des deutſchen Reiches die noth-
wendigen Lebensmittel zu produziren. Wenige Zahlen beweiſen
dieſes. Deutſchland verbrauchte im Durchſchnitt der 5 Jahre 1886—-90

jährlich: 6395 Tonnen (à 1000 Kilo) Roggen, 3030 Tonnen
Weizen, 2794 Tonnen Gerſte, 4759 Tonnen Hafer. Hiervon waren
eingeführt und nicht im Lande producirt: 552 Tonnen Roggen, 391
Tonnen Weizen, 637 Tonnen Gerſte und 180 Tonnen Hafer.

Wir brauchen alſo jetzt, bei der heutigen Bewirthſchaftungsart
nur ungefähr ein Zehntel unſeres ganzen Bedarfs vom Auslande zu
importiren, während wir neun Zehntel im Lande ſelbſt erzeugen.
Nun ſteht aber bei allen Kennern der Landwirthſchaft feſt, daß in
Deutſchland bei intenſiver Wirthſchaft die Erträge bequem um die
Hälfte der heutigen geſteigert werden könnten. Es kännte alſo nicht
bloß das jetzige Zehntel des Jmports bei uns ſelbſt erzeugt werden,

ſondern auch noch andere fünf Zehntel, die wir jetzt noch nicht ge
brauchen, ſondern ausführen könnten.

Nun aber kommen bereits heute, wo wir eine ſo intenfive Wirth
ſchaft noch nicht haben, die Landwirthe und erklären, daß ſie bei ſo
niedrigen Preiſen ihren Beſitz nicht mehr aufrecht erhalten können.
Und in der That haben wir heute Getreidepreiſe, die unter den ob
wartenden Verſchuldungverhältniſſen der Land wirthſchaft ganz noth
wendig in kurzem eine furchtbare Kriſis der ländlichen Beſitzverhält
niſſe herbeiführen müſſen, wenn ihnen nicht durch große und ſchnell
wirkende Mittel begegnet wird.

Wenn nun behauptet wird, die Preiſe von Erzeugniſſen,
wie Getreide, ſeien etwas Natürliches, das nicht durch
künſtliche Mittel dauernd geändert werden dürfe, ſo
braucht man ſich, um den Jrrthum ſofort nachzuweiſen, nur einmal
zu vergegenwärtigen, wie die Getreidepreiſe zu Stande kommen. Da
wirken die Börſe, die durch den Staat geſchaffene Rechtsſicherheit im
Handel, der Schutz der Polizei und der bewaffneten Macht, die

Eiſenbahnen und Chauſſeen, die Kanäle und regulirten Waſſerläufe-
die unter dem Schutz der Kriegsmarine ſtehende Schifffahrt, die
Poſtverbindung gemeinſam, um das Getreide fremder Länder

und Erdtheile hunderte und tauſende von Meilen zu einem geradezu
fabelhaft billigen Preiſe herzuſchaffen! Unzweifelhaft ſind das doch
auch künſtliche Mittel, welche ebenfalls dauernd unterhalten werden
müſſen. Und würden ſie einmal verſagen, würde der heutige Kauf-
mann etwa mit einem Frachtfuhrwerk aus Deutſchland nach Ruß-
land fahren, oder mit eigenem Schiff nach Amerika, dorthin unter
den Gefahren einer öffentlichen Unſicherheit ſein Geld mitnehmen,
an Ort und Stelle Getreide einkaufen und es dann unter denſelben
Gefahren für Leben und Eigenthum wieder zurückbringen müſſen,

ſo würden die Preiſe dieſes ausländiſchen Getreides wohl eine
Höhe erreichen, die noch „natürlicher“ wäre, wie die heutige Preis
niedrigkeit, aber ſie würden den einheimiſchen Produzenten gar
nicht unbequem ſein.

Es ſind alſo die oben genannten Verkehrs mittel,
welche den Preisſturz des Getreides herbeiführen, und
dieſe Verkehrsmittel ſind keineswegs ein ſelbſtverſtändliches
Naturprodukt, ja ſie ſind nicht einmal ausſchließlich auf Koſten der
jenigen entſtanden, denen ſie zugute kommen, ſondern auf allge
meine Koſten, auf Betreiben und Koſten des ganzen Staakes, und in
erſter Linie auf Koſten der Landwirthſchaft. Der Landwirth muß
zum großen Theil erſt die Koſten für diejenigen Verhältniſſe be
zahlen, welche ihn dann als „natürliche“ Gründe von Haus und Hof
vertreiben.

Wenn nun, wie wir geſehen haben, die niedrigen
Getreidepreiſe einmal eine Verminderung unſerer heimiſchen
Getreideproduktion bewirken und ſie zweitens nur auf
eine künſtliche, auf Staatskoſten herbeigeführte Verkehrserleichterung
zurückzuführen ſind wenn alſo der Staat ſelbſt Schuld an der
Nothlage der Landwirthſchaft hat, ſo erwächſt ihm auch die mora
liſche Pflicht, den von ihm verſchuldeten Schaden wieder gutzu
machen. Das einheimiſche Getreide, das heute durch künſtliche
Mittel im Preiſe gedrückt wird, muß durch ebenſolche künſtliche
Gegenmittel wieder geſteigert werden mit anderen Worten, das
von außen eindringende Getreide muß eine ſolche Preisſteigerung
erfahren, daß es den Produktionskoſten des heimiſchen Getreides
entſpricht. Mit Schutzzöllen läßt ſich das, wie die Praxis gezeigt
hat, nicht erreichen. Sie haben der Spekulation Gelegenheit ge-
boten, nach Belieben die Preiſe bald herauf- und bald herabzuſetzen

und ſind auch durch die Handelsverträge ſo weit heruntergefrtzt,
daß ſie die Landwirthſchaft vor dem Ruin nicht mehr retten
können.

Dem will nun der Antrag Kanitz begegnen. Er will die freie
Einfuhr von ausländiſchem Getreide überhaupt aufheben, er will
alſo gewiſſermaßen dem kün ſtlich geſchaffenen Verkehr nach dieſer
Seite wieder aufheben und nur dem Staate das Recht geben, auf
eigene Koſten Getreide einzuführen. Dieſes Getreide ſoll dann der
Staat wie eine große Getreidefirma in verſchiedenen Plätzen des
Landes auf Lager halten und mit einem ſolchen Aufſchlage ver
kaufen, daß das einheimiſche Getreide ferner nicht mehr im Preiſe
herabgedrückt wird. Hierzu möchte ich mir nur einen eigenen
Vorſchlag erlauben. Ich erinnere zur Begründung noch an einige
Zahlen der Statiſtik. Die Bevölkerung des geſammten deutſchen
Reiches beträgt nach der Zählung von 1890 49! Millionen Men-
ſchen, und davon enthalten die Städte in der Größe von über
50 000 Einwohner allein gegen 7 Millionen. In dieſen Städten
wohnt alſo ungefähr der 7. Theil aller Bewohner Deutſchlands,
und wenn ich ſchon oben anführte, daß unſer ganzer Bedarf an
auswärtigem Getreide nur des ganzen Verbrauchs beträgt, ſo
folgt, daß die Städte über 50 000 Einwohner nicht allein das ganze
Quantum des geſammten Getreideimports verzehren, ſondern noch

des einheimiſchen Wachsthums dazu. Das ganze Bedürfniß

wird ſomit gedeckt ſein, wenn auch nur in dieſen
46 Städten Läger von importirtem Getreide errichtet
werden. Die Grenzen des Reiches müſſen natürlich für die Ein-
fuhr von Getreide geſperrt ſein, dagegen müſſen alle Städte von
über 50000 Einwohner verpflichtet werden, fortwährend ein genügendes

Lager von eingeführtem Getreide zu unterhalten und jederzeit zum
Verkauf offen zu halten. Eine Kontrolle durch die Regierung würde
ſich ſehr leicht bewerkſtelligen laſſen, auch eine entſprechende Abgabe
würde ſehr leicht erhoben werden können, dergeſtalt, daß der Preis
des verkauften Getreides den Produktionskoſten der einheimiſchen
Landwirthſchaft entſpricht.

Die Organiſation dieſes ſtädtiſchen Getreideweſens würde ſich
etwa in folgender Weiſe vollziehen laſſen. Ein unbeſoldetes Mit
glied des Magiſtrats, welches die techniſche Bildung dazu hätte,
ſteht an der Spitze und leitet den Einkauf des Getreides im
Ausland, ſowie den ganz einfachen Vertrieb in der Stadk.
Die Städte haben die Verkaufspreiſe nach ihren eigenen Unkoſten zu
berechnen und einen kleinen Gewinn dazu zu ſchlagen, welcher als
Reſervefonds anzulegen iſt. In Zeiten von Theuerung, Arbeits
loſigkeit oder Hungersnoth wird dieſer Reſervefonds dann dazu ver
wandt, um Getreide und Mehl aus dem ſtädtiſchen Getreidehauſe
an die ärmere Bevölkerung zu ermäßigtem Preiſe oder umſonſt zu
verabfolgen.

An die Spitze des ſtädtiſchen Getreideweſens möchte ich ein an
geſehenes unbeſoldetes Mitglied der Stadt als Getreideherrn geſtellt

wiſſen, der dem Magiſtrat beizutreten hätte. ihm zur Seite müßten
ſachverſtändige unabhängige Bürger als Getreideräthe fungiren. Dieſer
Rath hätte mit den beſoldeten Angeſtellten die Geſchäfte unter Auf-
ſicht des Magiſtrats zu führen. Daneben würde ich aber aus Ver
tretern der Zünfte und organiſirten Arbeiterſchaft eine Kontrolkörper

ſchaft verlangen, welche das Recht der Vorſtellung und der Be
ſchwerde hätte und das arme Volk vertritt. Für die Ausführung
dieſer Aufgaben würden die Städte, Behörden verantwortlich zu
machen ſein, die in jeder Provinz feſtgeſetzt werden. Dieſe ſtaatliche
Aufſichtsbehörde müßte aus Mitgliedern der ſtädtiſchen Getreideämter
unter Vorſitz eines Staatsbeamten beſtehen. An dieſe Behörde
hätten auch Beſchwerden jener Kontrolkörperſchaft zu gehen.

Offenbar räumt dieſer Vorſchlag den Städten nicht bloß ein
weites Feld ſozialer Fürſorge, ſondern auch eine bequeme Freiheit
der Maßnahmen ein, und die Städte werden zur Mithilfe an der
Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe in Anſpruch genommen und
kommen wieder in eine Bahn, die ſie leider zu ſehr verlaſſen
haben.

Ob die Verpflichtung zur Einrichtung ſolcher Getreideämter auch
auf kleinere Jnduſtrieſtädte zu erweitern iſt und zwar wegen ihrer
Wohlthätigkeitszwecke, bleibt einem ſpäteren Ermeſſen vorbehalten.
Die böſe Wirkung der Börſe aber wäre für den Getreidehandel ſtark
beſchränkt.

Deutſches Reich.
An Lebhaftigkeit des Jntereſſes für die

Marineangelegenheiten kann g5 das deutſche Volk
mit den Engländern und Franzoſen nicht entfernt
vergleichen. Sobald in den weſtmächtlichen Vertretungskörper-
ſchaften der Marineetat in Angriff genommen wird, beginnt
auch der patriotiſche Wettlauf der Parteien um die Palme der
Freigebigkeit gegenüber den Wünſchen der Marineverwaltung.Dort hegt kein Abgeordneter die Befürchtung, durch ſein Ein

treten für die nationale Wehrhaftigkeit zur See ſich um ſeine
Beliebtheit bei den Wählern zu bringen, im Gegentheil, er
weiß, daß er vor der öffentlichen Meinung ſeines Landes im
Allgemeinen und ſeines Wahlkreiſes im Beſonderen einen
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Lazarus Sanerteig.

Von Maximilian Schmidt (München).
Nachdruck verboten.

Lazarus Sauerteig zählte unter die Kategorie jener Menſchen,
die ſozuſagen Jedermann um Entſchuldigung bitten daß ſie
auf der Welt ſind. Sein Vater war ein armſeliger Dorfſſchullehrer.
Als Lazarus in die Stadt zum Studiren kam, gab ihm jener
beim Abſchiede neben einem faſt leeren Geldbeutel die Lehre mit
auf den Weg „Mit dem Hut in der Hand kommt man durchs
ganze Land.“

Hut hatte zwar der junge Studioſus keinen, aber ſeine Mütze
zog er vor jeder Thüre, wo er um ein Viatikum anklopfte. In der
Stadt bettelte er ſich ſieben Koſttage für die Woche zuſammen
und holte ſich gleich vielen andern armen Studenten ſein Mittags
r in zweitheiligen, mit einem Henkel verſehenen „Koſthaferl“
nach Hauſe.

Bei ſeinem auffallenden Aeußeren, das ſich mit den drei
Worten lang, hager, häßlich bezeichnen läßt, war er oft dem Spotte
der Gaſſenjungen ausgeſetzt, die den Koſtbettlern den Spottvers
nachſchrieen

„Student, Student!
Js d' Suvpen verbrennt,
Wirf's Haferl an d' Wänd“
Du Vettelſtudent!“

Morgens und Abends hungerte er meiſt, wenn er nicht ſo
glücklich war, durch Abſchreiben bei einem Advokaten einige Sechſer
zu verdienen, die in erſter Linie zu Beſtreitung ſeiner Schlafſtelle
benutzt werden mußten.

Nach ſeinem mit einem guten „Dreier“ beſtandenen Staats
examen gelang es ihm, am Landgerichte zu Berghofen mit zeitweiſen
Taggeldern als Praktikant unterzukommen. Da hieß es aber vor
allem, ſich mit dem Amtsvorſtande auf gutem Fuße zu halten, und
da dieſer als ein ſehr vornehmer Mann galt, ſo ſah der ſtets de
müthige Lazarus zu ihm auf wie zu einem Herrgott und erſtarb
täglich und ſtündlich im unterwürſigſten Reſpekte. Seine Arbeits
kraft hingegen wußte der bequeme Herr Amtsvorſtand in jeder Weiſe
auszubeuten So vergingen viele Jahre, bis Lazarus Sauerteig

endlich zum Funktionär ernannt wurde und damit einen kleinen Ge
halt erhielt. Obwohl er nun erſt in Mitte der Dreißiger ſtand,
glich er ſchon einem ältlichen Manne: alles an ihm ſtrebte jetzt noch
mehr hernieder, wie vordem. Auf ſeiner etwas knolligen Naſe ſaß
eine gewaltige Hornbrille, über die ein paar blaſſe Augen unſtät
hinwegſahen. Er trug gewöhnlich eine Kappe mit großem Schirm-
dache, hohe Vatermörder, eine weiße, hoch hinaufgehende und feſt
ſeine Halsbinde, einen etwas kurzen, braunen, abgeſchabten

ock und Beinkleider, die kaum bis zu den Knöcheln reichten.
Aber trotz aller dieſer äußeren Mängel gelang es ihm doch, die

Neigung einer hübſchen Aſſeſſorswittwe zu gewinnen, mit der er ſich
zu verehelichen gedachte, ſobald er zum Aſſeſſor befördert würde. Ver
gebens aber wartete er, und nicht minder ſehnſüchtig ſeine Freundin
von Jahr zu Jahr auf dieſe Beförderung.Lazarus konnte ſich ſchließlich nicht mehr erklären, warum er

fortwährend übergangen wurde. Sein Chef war doch ſtets mit ihm
zufrieden, er konnte nicht pflichteifriger ſein und war jedenfalls der
fleißigſte Beamte am ganzen Landgericht! Die Urſache aber lag
daran, daß der Amtsvorſtand ihn nicht zur Beförderung als Richter
begutachtete, und dazu hatte er ſeinen eigenen, ganz beſonderen
Grund. Er konnte nämlich die Hilfe Sauerteigs, der alle Arbeiten
fertigen mußte und ihn jeder Selbſtarbeit überhob, namentlich in
Verwaltungsſachen, die damals noch dem Reſſort der Landgerichte
unterſtellt waren, nicht mehr wohl entbehren. Als Aſſeſſor mußte
aber Sauerteig wahrſcheinlich verſetzt werden und in dieſer Eigen
ſchaft hätte ihn der Landrichter dann nicht mehr ausbeuten können.

Und ſo harrte der Aermſte Jahr um Jahr. Endlich endlich
gingen aber auch ihm die Augen auf, und er ſah ein, daß er bisher
nur der Pudel des Herrn geweſen und dieſer allein die Schuld an
ſeiner Zurückſetzung zrug. Er hatte nämlich zufällig von ſeiner
Qualifikation an das Miniſterium Einſicht genommen, worin es
hieß „Jſt zwar ſehr dienſteifrig, eignet ſich aber nicht zum Aſſeſſor
wegen großer Unbehilflichkeit und völligem Mangel an Energie und
Selbſtändig'eit; auch würde ſeine äußere Erſcheinung der Würde
des Richterſtandes nicht entſprechen 2c.“

Von dieſem Augenblicke an war Lazarus Sauerteig wie umge-
wandelt. Eine Bitterkeit griff in ſeinem Herzen Platz, wie er ſie in
ſeinem ganzen Leben nie gefühlt. Jetzt endlich thaute es in ihm
auf er ſing an, ſich ſeiner ſelbſt bewußt zu werden.

Mangel an Energie! Der Landrichter hatte da ſchon recht, aber
der Teufel habe Energie und Selbſtbewußtſein, wenn er immer
nur mit Pfennigen und Kreuzern rechnen und dabei noch hungern

uß!
Die Aſſeſſorswittwe rieth ihm als das Beſte an, ſelbſt nach der

r zu reiſen und ſich dem Miniſter vorſtellig zu machen.
Sie glaubte, es wäre auch von guter Wirkung, wenn er die Excellenz
an deſſen Corpsbruder Fruhmann, ihren verſtorbenen Mann, den
Aſſeſſor, mit dem er in der Jugend ſehr intim geweſen, erinnern
würde. Die Zeit war jetzt günſtig, da in dem Nachbarorte Sterzen
z eine Aſſeſſorsſtelle frei geworden, um die er gleich ſuppliziren
önne.

Der Landrichter hatte ſich daran gewöhnt, alles ungeleſen zu
unterſchreiben, was ihm der Funktionär unterbreitete. Gnaden Herr
Landrichter las überhaupt nichts. Er wußte, daß nichts fehlte, wenn
der gewiſſenhafte Sauerteig es gefertigt hatte, und da kam der ſonſt
ſo ſanftmüthige Lazarus auf den Einfall, ein Todesurtheil für
den Landrichter aufzuſetzen, worin in ſatyriſch muthwilliger Weiſe
die ſtrafbare Bequemlichkeit und mancherlei anderes, ſowie die
Qualifikation des Funktionärs als falſch hervorgehoben wurde und
ſchließlich der Landrichter ſich ſelbſt zum Tode verurtheilte.

Dieſes Dokument, an das Juſtizminiſterium adreſſirt, legte der
Funktionär nebſt andern Schriftſtücken dem Landrichter zur Unter
ſchrift vor und richtig unterſchrieb dieſer. ohne geleſen oder ſich
auch nur um den Inhalt bekümmert zu haben und das Amts-
ſiegel ward vorſchriftsmäßig darauf gepreßt. Und mit dieſem Doku
mente in der Taſche, wanderte der Funktionär nach erhaltenem Ur-
laub theils zu Fuß, theils ver Stellwagen nach der Hauptſtadt.

Dort borgte er ſich in einer Kleiderleihanſtalt einen ſchwarzen
Frack und kaufte ſich weiße Handſchuhe und eine weiße Halsbinde.
Der Frack roch zwar verdächtig nach Weihrauch, denn er hatte erſt
am vorhergehenden Tage bei einer Beerdigung Verwendung gefun
den, aber das genirte den Funltionär nicht. Er hatte nur die
Form ſeiner Anſprache an den Miniſter im Kopfe und nicht ohne
Zagen ſtieg er die Treppe hinauf, die ihn zum Büreau des Mi-
niſters führte. Auf ſeine Anfrage wies man ihn nach dem Anmelde-
zimmer.

Ein alter, ſcheinbar ſehr jovialer Diener befand ſich hier.
„Ach Sie entſchuldigen ich wollte nur um die Gnade



harten Stand bekommen würde, wenn er es ſich beifallen ließe,
„qus Rechthaberei, aus falſch angebrachter Sparſamkeit oder

gar aus bloßer Rancune gegen die Regierung den Knauſer zu
wo es die Erhaltung und den weiteren Ausbau der nation.

Weltmachtſtellung gilt. Dementſprechend ſind denn auch die
Marinedebatten in London und Paris von vornherein auf
einen ganz anderen Ton geſtimmt, als man es in Deutſchlandgewohnt i Auch dort unterziehen die Redner aus der Mitte

des Hauſes das Verfahren der Marineverwaltung einer höchſt
eingehenden und durchaus nicht immer ſchonenden Kritik, aber
der Koſtenpunkt ſteht ihnen immer erſt in zweiter oder dritter
Reihe; zuerſt kommt immer die Frage, ob das Marinever-
waltungsreſſort ſo fungirt, wie es den ihm zur Obhut anver-
trauten nationalen Jntereſſen angemeſſen erſcheint. Während
bei uns die Tendenz des Marktens und Feilſchens, mindeſtens
aber der ſubalterne Kalkulatorenſtandpunkt, überwiegt, verfahren
die weſtmächtlichen Parlamente nach dem Grundſatze, den

weck voranzuſtellen, dem die Flotteninſtitution dienen ſoll.
Die e gepflogenen Marinedebatten des engliſchen
Unterhauſes und der franzöſ h Deputirtenkammer,
über die wir bereits berichtet, ſind wiederum, wie auch in früheren
Jahren, von großen, rein ſagten Geſichtspunkten S
Es weiß eben ein jeder, daß die Flotte bei künftigen
Kriegen eine Rolle zu ſpielen haben wird, von deren
richtiger erſchöpfender Durchführung Großes um nicht
zu ſagen Alles, abhängt. Der Schutz der heimiſchen
Geſtade, des überſeeiſchen Handels, der Lebensmittelzufuhr, derKolonien, endlich die kriegeriſche Offenſive das i eine Ge

ſammtheit zu löſender Aufgaben, welche die Anſpannung und
Organiſirung der vollen maritimen Leiſtungsfähigkeit ſchon im
Frieden zur Vorausſetzung hat, denn in dieſer Hinſicht be
gangene Verſäumniſſe laſſen ſich bei eintretendem Ernſtfall
nicht im Handumdrehen gut machen. Es kann nicht re
Nation gleichmäßig ſtark zu Lande und r See gerüſtet ſein.
Je nach ihrer Lage und ihrer geſchichtlichen
Entwicklung wird die eine den Hauptaccent auf das Heerweſen,
die andere auf das Flottenweſen legen, aber das eine pflegen
und das andere ſtiefmütterlich, gleichſam als das fünfte Rad
am Wagen, zu behandeln, das fällt außerhalb Deutſchlands ſo
leicht Niemandem ein, am allerwenigſten unſeren ſchon ſeit
Jahrhunderten durch ihre vorausgeeilte Kulturentwicklung zu
einem weiteren und freieren politiſchen Urtheil hindurchge-
drungenen weſtlichen Nachbaren. Die Raſſe der Kirchthurm-
olitiker iſt in England wie in Frankreich, wo es die Fürſorgefür nationale Lebensfragen gilt, längſt ausgeſtorben.

Ueber die Kriegsgefahr von 1887 hatte kürzlich
der „Hann. Cour.“ eine Mär verbreitet, wonach Deutſch
land damals der Kriegsgefahr nur deshalb entronnen ſein
ſollte, weil Kaiſer Alexander III. trotz aller Kriegsluſt Bedenken
getragen haben ſollte, ſich perſönlich an die Spitze der
ruſſiſchen Armee zu ſtellen. Die abſolute Unwahrſcheinlichket
der Nachricht lag auf der Hand. Jetzt erfährt die Meldung
auch noch ein ausdrückliches Dementi in dem „Hamb.
Correſp.“ Während der „Hann. Cour.“ behauptet hatte,
die näheren Umſtände dieſer kriegeriſchen Epiſode ſeien bis jetzt
nur den amtlichen Kreiſen bekannt geweſen, aber noch nicht in
die Oeffentlichkeit gekommen, erklärt der „Hamb. Correſp.“,
daß nach ſeinen Erkundigungen die amtlichen Kreiſe
von der ganzen Affaire nicht s und daß ſie die
Erzählung des hannoverſchen Blattes für ein Phantaſie-
gebilde erklären.

Die Ernennung des Grafen Wilhelm von Bismarck-
Syynhanſen zum Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen hat in der politiſchen Welt um ſo größere
Ueberraſchung hervorgerufen, als die Meldung, daß Freiherr
von Heydebrand und der Laſa für jenen Poſten auserſehen
worden ſei, da ihr nicht ſofort widerſprochen ward, allgemeinen
Glauben fand. Während ein Theil der Blätter und darunter
auch freiſinnige die Ernennung mit Beifall begleitet und
darin nicht nur eine verdiente Anerkennung, ſondern auch
gleichzeitig einen Huldbeweis für den Fürſten Bismarck erblickt,
können andere nicht h mit demokratiſcher Geſinnungs-
tüchtigkeit über ihre duldſameren Genoſſen ſich zu r und
in dieſem Vorgang eine Benutzung des Staates zu perſönlichen

Zwecken zu erblicken. Dieſen Streit unter ſich auszumachen,
möge den Betheiligten überlaſſen bleiben. Eine unbefangene
Beurtheilung wird nicht einzuſehen vermögen weshalb ein
Beamter, der ſich bewährt hat, nach einer gewiſſen S nicht in
ein höheres Amt aufſteigen ſoll, „trotzdem“ er der Sohn eines
gefeierten Staatsmannes iſt. Nach demokratiſcher Sittenlehre
würde auf dieſe Weiſe es überhaupt nicht zuläſſig ſein, Söhne
hervorragender Staatsmänner im Staatsdienſte zu verwenden
und zu befördern, weil der Verdacht perſönlicher Motive dabei
entſtehen könnte. Und was geſchieht in den Republiken? Daß

urſprünglich Oberpräſident v. Goßler für das oſtpreußiſche
Präſidium in Ausſicht genommen war, beſtätigen heute die
„Berliner Neueſt. Nachr. Herr von Goßler hat
jedoch den Wunſch zu erkennen gegeben, das von ihm be-
gonnene Werk der Weichſel-Regulirung zu vollenden, und es iſt
dieſem Wunſche denn an maßgebender Stelle Rechnung ge
tragen worden.

Wenn gegenwärtig in einigen Blättern verſchiedene Vor
lagen aufgezählt werden, welche den geſetzgebenden Faktoren des
Reichs während der Zeit der Reichstagstagung noch beſtimmt zu
gehen ſollen, ſo beruhen dieſe Mittheilungen umſomehr auf Ver
muthungen, als ſchon jetzt der Reichstag ſo mit Arbeitsſtoff belaſtet
iſt, daß es ſehr fraglich iſt, ob er denſelben in englen wird voll
ſtändig erledigen können. Nur betreffs derjenigen Vorlagen, deren
Ausarbeitung ſchon ſehr weit vorgeſchritten iſt, wird an eine Ein
bringung in der laufenden Tagung gedacht. Zu dieſen gehört aber zweifellos irgen dein Entwurf, der ſich auf eine Arbeiterverſicherungsfrage

bezieht, nicht. Als im Juni v. J. Entwürfe über die Reform der
bisherigen Unfallverſicherung und üder die Erweiterung auf das
Handelsgewerbe und Handwerk veröffentlicht wurden, glaubte man in
weiten Kreiſen, daß der Reichstag ſich in ſeiner jetzigen Seſſion mit
einer Unfallverſicherungsvorlage beſchäftigen würde denn wenn auch
bald nach der Veröffentlichung des Erweiterungsentwurfs klar war,
daß das Handelsgewerbe ſowohl wie das Handwerk, jedes allerdings
aus verſchiedenen Gründen, gegen die Belaſtung Front
machten, ſo meinte man wenigſtens, daß die Reviſion
der beſtehenden Unfallverſicherungsgeſetze, welche in recht vielen
Punkten auch die Zuſtimmung der Berufsgenoſſenſchaften gefunden
hatte, bald vorgenommen werden würde. Jedoch auch hier haben ſich
Schwierigkeiten gezeigt, welche eine nochmalige gründliche Durch
arbeitung der gemachten Vorſchläge angezeigt erſcheinen ließen. Von
der Einbeziehung der Strafgefangenen in die Unfallverſicherung, die
gleichfalls geplant war, hat man überhaupt nichts wieder zu hören be
kommen. Als jedoch die Dezemberſtürme des vorigen Jahres
vielen Seefiſchern den Untergang bereiteten, dachte man daran,
wenigſtens einen Theil der Erweiterungsvorlage fertigzuſtellen
und die Seefiſcherei der Wohlthaten der Unfallver
ſicherung bald theilhaftig werden zu laſſen. Jedoch die
Arbeiten, welche auf dieſem Gebiete vorgenommen ſind, haben jetzt
ſchon gezeigt, daß das Ziel nicht ſo leicht zu erreichen iſt. Einmal
liegen die Verhältniſſe der Seefiſcherei ſelbſt, namentlich nachdem die
Dampf-Hochſeefiſcherei ins Leben getreten iſt, ſehr verſchieden und
dann darf den wenig wohlhabenden Küſtenfiſchern nicht die völlige
Aufbringung der nothwendigen Koſten zugemuthet werden. Alſo auch
eine Vorlage über die Unfallverſicherung der Seefiſcherei wird in der
gegenwärtigen Reichstagstagung nicht mehr zu erwarten ſein.

Die Beſetzung des Gouverneurpoſtens in Deutſch
Oſtafrika. Wir haben ſchon wiederholt auf die letzte Sitzung
der Budgetkommiſſion, bei der der Kolonialetat zur Erörterung
ſtand, zurückgegriffen, um ſo mehr, als in derſelben eine Reihe
von Erſcheinungen beſprochen wurde, die von größtem Jntereſſefür unſere Kolonien find. Sehr beachtenswerth war

neben den Erklärungen des Chefs des Kolonialamtes Dr. Kayſer,
der vom Prinzen Arenberg ausgehende Vorwurf, daß in den
Kolonien, anſchließend an die Gebräuche des europäiſchen
Heeres, zu unrecht der Grundſatz des Dienſtalter s au
das ſtrengſte durchgeführt ſei, wodurch es geſchehen kann, da
ein eben aus Deutſchland nach Afrika abgeſchickter OffizierVorgeſetzter eines anderen wird, der ſchon jahrelang dort ſich

aufhält und die genaueſte Kenntniß von Land und
Leuten beſitzt, die erſterem gänzli ehlen. Nicht
nur kann das zu verhängnißvollen Mißgriffen führen, ſondern
auch zu einer Verſtimmung der älteren „Afrikaner“, die ſich in
ſolcher Weiſe vor Kameraden zurückgeſetzt ſehen, die ein älteresOffizierpatent beſitzen, an Srheuss und praktiſchem Können

hinter ihnen zurückſtehen. Man ſagt, das ginge nicht anders,
weil man den Offizieren den Rücktritt in die deutſche Arme
gewährleiſte, der Austritt aus derſelben alſo nur ein nomineller
und eine Verletzung des Patentes deshalb nicht zuläſſig ſei.
Wir vermögen das nicht einzuſehen. Die Kolonialtruppe iſt
nicht dazu da, damit den Offizieren ihre Patente ge
wahrt bleiben, ſondern ſie ſoll ſich ſo rekrutiren, daß
ſie möglichſt leiſtung sfähig wird. Ein verſtändiger
Offizier muß einſehen, daß er, welches auch ſein Patent
ſei, für die Kolonieen in dem Grade leiſtungsfähiger wird, als
er praktiſche Erfahrungen geſammelt hat. Es iſt alſo gar keine
Demüthigung für ihn, wenn er unter den Befehl eines in
Deutſchland jüngeren Kameraden tritt und wenn er das nun
doch als ſolche n ſollte. ſo braucht er ja nicht nach
Afrika zu gehen. Bewerber zu dieſem Kommando finden ſich
immer genug. Nichts ſteht ferner im Wege, daß die Offiziere, wenn
ſie nach Deutſchland in das Heer zurückkehren, ihre alten Patente
wieder erhalten, ohne Rückſicht darauf, wie ſie in Afrika ge-
ſtanden haben. Wenn man den Grundſatz, daß die Offiziere
der Kolonieen wegen da ſind und nicht umgekehrt in aller
Schärfe aufrecht erhält, ſo würde kg das ſehr gut bewerk-
ſtelligen laſſen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß man bei der
demnächſtigen Entſcheidung über die Beſetzung des Gouverneur-

b Audienz bei Seiner Excellenz unterthänigſt gehorſamſt gebeten
en.

„Sind Sie hierher befohlen fragte der Diener, ſich
l Poſition ſetzend, als er die demüthige Haltung Sauerteigs

merkte.

„Befohlen O nein, nichts weniger als das. Jch bin der
Landgerichtsfunktion ir Lazarus Sauerteig von Berghofen.“

„So ſo Lazarus Sauer: ig ein komiſcher Name. Aber
was wollen Sie denn von uns fragte der Diener, ſich in die
Bruſt werfend.

„Jch möchte Seine Exzellenz unterthänigſt gebeten haben, auf
die erledigte Aſſeſſorſtelle in Sterzenfeld befördert zu werden.“

„Ah ſo!“ machte der andere. „Da war heute ſchon ein Herr
ier in derſelben Abſicht. Se. Excellenz ſind aber vor elf Uhr nichtm Bureau und ſo iſt es ſedenſals für Sie ein Glück, wenn Sie

der Erſte ſind, der perſönlich auf den Poſten ſupplizirt, denn wer zu
erſt kommt Sie kennen das Sprichwort ſchon. Bleiben Sie nur
einſtweilen hier, nehmen Sie Platz. Sodald Excellenz kommen,
werde ich Sie melden. J der Regel gehen Excellenz durch den
vorderen Eingang in ihr Kabinet. Ich werde es Jhnen ſchon ſagen,
wenn es Zeit iſt. Nehmen Sie doch Platz, Herr Sauerteig.“
Lachend entfernte er fich mit einem Aktenbündel.

Lazarus gab ſich ſeinen Betrachtungen hin. Er fühlte er war
an einem Scheidepunkte ſeines Lebens angekommen. Da, nach einer

eraumen Weile, kam ein Herr in Frack und Hut und ging gerades
degs auf die Thüre zum Kabinet des Miniſters zu.

Das war ohne Zweifel der Mitbewerber für die erledigte Aſſeſſor
ſtelle, von dem der Diener ihm geſagt.

„Sie! pſt! pſt!“ machte Sauerteig. „Wo wollen Sie denn
hin Der Miniſter iſt ja nicht zugegen. enn er aber kommt, bin

bereits ich als der Erſte zur Audienz vorgemerft.“
Der Herr wandte ſich zu Sauerteig und könnte fich bei deſſen

Anblick des Lächelns kaum erwehren.
„Befürchten Sie nichts,“ ſagte er. „Jch mache Jhnen den Vor

tritt nicht ſtreitig. Mit wem habe ich die Ehre
„O, ich bitte, ganz meinerſeits,“ entgegnete Lazarus jetzt unter

Bücklingen und wieder voll Höflichkeit. „Ich bin der Landgerichts
funktionär Lazarus Sauerteig aus Berghofen.“

„Und was wünſchen Sie vom Miniſter
„WMein Recht erwiderte Lazarus mit einem Anflug von Ent-

ſchiedenheit.

„Nun, das wird Jhnen unter allen Umſtänden auch zu theil
wernen. Kennen Sie den Miniſter

„Nein wie ſollte ich auch aber ich möchte doch ergebenſt
gebeten haben, mir zu ſagen, mit wem ich

„Ah ſo ich ich bin zur Zeit in ſehr abhängiger Stellung,
ſo was man ſagt, Prügeljunge für alles

„Ah und da ſuppliziren Sie auf den Aſſeſſorpoſten in
Sterzenfeld

„Warum nicht gar
„Nicht? O, dann wird mir ſchon wieder leichter ums Herz.

Ich glaubte einen Mitbewerber aber erlauben Sie mir,“ ſagte
er jetzt, den Herrn muſternd, „ich möchte Sie auf etwas aufmerkſam
machen in Jhrem eigenen Jntereſſe. Sie haben nicht einmal eine
weiße Kravatte und weiße Handſchuhe. Wagen Sie denn ohne ſolche
eine Audienz beim Herrn Miniſter

„Warum nicht Kravatte und Handſchuhe machen den Mann
nicht, beſonders wenn letztere ſo defekt ſind, wie die hrigen.“

Lazarus ſchien ſeine linke Hand raſch verſtecken zu wollen.
„Haben Sies bemerkt, daß die linke Hand nur ſo eingewickelt

iſt?“ fragte er erſchrocken. „Beim erſten Einſchlupf ſind ſie mir wie
lieſpapier auseinandergeriſſen. Jch kann mir aber kein zweitesPaar mehr kaufen. Glauben Sie, Excellenz bemerkt das? Und

könnte es ungnädig aufnehmen, moch entgelten laſſen
„Gewiß nicht,“ beruhigte der Andere. „Er wird weniger auf

Jhre Hand, als auf Jhren Kopf ſchauen.“
„Auf meinen Kopf Ja, mein Kopf, den hab ich ſchon lange

wollt' ſagen, der gehört ſchon lange nicht mehr mir.“
„Nicht Jhnen Wem denn
„Der gehört meinem Amtsvorſtand. Dieſer Kopf, man ſiehts

ihm nicht an, iſt ſeine rechte Hand. Sie müſſen nämlich wiſſen,
daß“ Er ſtockte plötzlich.

„O, ſagen Sie mir nur, was Sie auf deme Herzen haben. Jch
kann Jhnen vielleicht gefällig ſein Sie dürfen mir ungenirt ver
trauen. Aber warten Sie einen Augenblick, ich will nur ſehen, ob
wir nicht geitört werden.“

Der Fremde ging zur Thür hinaus, Sauerteig glaubte ihn mit
Jemand ſprechen zu hören. Nach wenigen Augenblicken erſ ien er
wieder und ſetzte ſich neben Sauerteig, den er ebenfalls einlud, Platz
zu nehmen.

(Schluß folgt.)
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poſtens in erſter Reihe nach der perſönlichen Befähigung ſich
richten wird.

Sich ſelbſt übertroffen hat die S
„Weſerzeitung“ durch folgenden kühnen Vergleich

„Während der Schreckenszeit hatte das Pariſer Publikum
ſich ſehr bald an die unheimliche Thätigkeit des Revolutions-
tribunals gewöhnt und ging ſeinen Geſchäften und Ver-
gnügungen nicht viel anders nach als in normalen Zuſtänden;
man war gegen das Entſetzliche ſo abgehärtet,
daß man es allmählich ganz natürlich fand wenn
in Laufe der Woche mehr Köpfe auf demSchafott fielen als ſonſt während eines oder mehrerer
Jahre Noch vor Jahresfriſt erſchien der Antrag, durch denGraf Kanitz ſich berühmt gemacht hat, ſelbſt in agrariſchen
Kreiſen als ein utopiſcher Einfall, für den ernſthaft einzutreten die
Parteigenoſſen ſelbſt ſich ſcheuten, und den ernſthaft zu bekämpfen
Überale Politiker nicht für der Mühe werth hielten. Und heute
Dieſer nämliche ne wennſchon unter dem Schutze der Anony
mität, ſteht ars erſte Nummer auf der Tagesordnung, die von der
preußiſchen Regierung dem engeren Ausſchuſſe des Staatsraths
unterbreitet wird dieſer ſelbe Antrag bildet den Mittelpunkt
der Diskuſſion ungezählter Verſammlungen und Schriften, und
er hat ſoeben erſt einer ſo auserleſenen Geſellſchaft wie dem
Deutſchen Landwirthſchaftsrathe einen Debattenſtoff geliefert,
r ihn nur der beſte geſetzgeberiſche Gedanke hätte beanſpruchen
önnen.“

Unſeres Erachtens kann der „Weſerzeitung“ nur noch durch
eine Kneippkur ſchärfſter Form geholfen werden. Einige
Monate lang n verſchiedene Kopfgüſſe und Kniegüſſe
bringen vielleicht auch die verehrliche Redaktion des Bremer

anſenblattes wieder in eine normale Verfaſſung zurück. Es
iſt aber die höchſte Zeit!

Die vom Juſtizminiſter Schönſtedt an die Gerichte ge
ſtellte dringende Mahnung, das Strafverfahren zu bes-
ſchleunigen, beginnt Früchte zu tragen. Als einen beſonders
erfreulichen Fall hebt die „Kölniſche Zeitung“ hervor:

„Am 10. Februar hat ein Poſtbeamter in Spandau eine
Geldtonne geſtohlen und im Kohlenkeller ſeiner Wohnung ver
graben ſchon am 7. März, alſo nach noch nicht 3/ Wochen, war
er von der Strafkammer des Landgerichts II zu Berlin zu drei
Jahren Gefängniß verurtheilt. Das iſt eine prompte Strafrechts
pflege, die allſeitige Anerkennung verdient, zumal das Landgericht II
zu Berlin in reichem Maße mit Arbeit belaſtet iſt.“

Hoffentlich tritt die Beſchleunigung des Verfahrens auch
bei ſolchen Prozeſſen ein, in denen nicht gerade der Fiskus
der Geſchädigte war.

Ahlwardtulk. Jn Dortmund hat in einer Verſamm-
lung am 12. März Ahlwardt auf einer Agitationstour ausge
ührt, daß die Juden in ihrem Morgengebet um die Zurück-
ührung nach dem heiligen Lande bäten und warteten auf den
Mann, der von Silo komme. Nun ſei es eigenthümlich, daß
er unter den Ruinen der Burg Silo geboren; ſollte nun, ſo
n er, nicht er etwa der Mann der Verheißung ſein, der
as Volk Jsrael zurückführe in das gelobte Land

Gaſſenton. Jm „Vorwärts“ wird aufs neue über
die unter dem Sammeltitel „Gekrönte Häupter“ er-
ſchienene „geſchichtliche“ Bibliothek der Stab gebrochen.
„Ethiſche“ Motive haben jedenfalls zu dieſem Verdammungs-
urtheile nicht geführt es mögen wohl entweder geſchäftliche
Rückſichten oder Machtfragen auf dieſe total veränderte
Stellungnahme zu dem bisher parteiſeitig empfohlenen
„Bildungsmittel“ eingewirkt haben. Recht verſtändig klingt es
zwar, wenn u. a. im „Vorwärts“ gewiſſe Ausdrücke, die in der
Sammlung „Gekrönte Häupter“ ſich finden, ſcharf gerügt werden
und wenn es heißt, derartige Ausdrücke „gehören auf die
Gaſſe“. Durchmuſtert man aber die Nummer des „Vor
wärts“ ſelbſt, in der dieſes verſtändige Urtheil ſteht, ſo
S man darin u. a. eine Auslaſſung, die folgendermaßen
anhebt:

„Die Frechheit, mit welcher der Bettel für den ver-
krachten Reichsgründer allerdings nur politiſch ver
kracht, ſinanziell deſto erfolgreicher jetzt im Reiche des Umſturz-
geſetzes betrieben wird, findet ihresgleichen nur in der Frechheit,
mit der die Unternehmer dieſer neueſten Geſchäft s-
ſpekulation behaupten, die Mehrzahl des deutſchen Volkes
ſtünde auf ihrer Seite.“

Solche Rohheiten, wie in der vorſtehenden Leſefrucht,
wird man ſogar in den „Gekrönten Häuptern“ vergebens
ſuchen. Der Gaſſenton der „Gekrönten Häupter“ alſo
vſlrd von dem ſozialdemokratiſchen Centralorgan bedeutend
übertroffen.

Jtalieun.
Von den Univerſitäten.

Wie der „Frankf. Ztg.“ von mehreren Seiten aus Italien geſchrieben wird, hätte der Unterrichtsminiſter Baccelli eine Verfügung

veranlaßt, daß künftig keine Mittel mehr verwendet werden ſollen
t den Unterricht in den modernen fremden Sprachen an den

niverſitäten, „da ja in allen Städten ſich Gelegenheit für dieſen
Unterricht bietet.“ Damit werde in erſter Linie die deutſche Sprache
etroffen außerdem habe der Miniſter auch den Unterricht in den
remden Literaturen, insbeſondere wieder in der deutſchen, abgeſchafft.

Endlich ſoll Herr Baccelli ſogar den Ausſchluß fremder Profeſſoren
von den italieniſchen Hochſchulen planen.

Belgien
Die Kongofrage

nimmt einen den Wünſchen des Königs Leopold keineswegs günſtigen
Verlauf neuerdings hat ſie, wie der „Voſſ. ggf aus Brüſſel be

rrichtet wird, zu einem Zwiſchenfalle in de reſſe Anlaß gegeben,
der nicht geringes Aufſehen hervorruft. Die in ganz Belgien viel
geleſene einflußreiche katholiſche Brüſſeler Zeitung „Le Patriote“,
eine der kräftigſten Stützen der Regierung und des katholiſchen
Regiments, bekämpft die Kongovorlagen des Miniſteriums auf das
Entſchiedenſte und veröffentlicht Tag für Tag den Kongoſtaat und
die Kongoeiſenbahn bloßſtellende und ſchädigende Aufſätze. Das
Blatt beſchwört die Kammern, keinen Pfennig für die Kongo
eiſenbahn zu bewilligen und die Uebernahme des Kongoſtaates durch
Belgien rundweg abzulehnen. Um dieſe für die Kongoregierung und
für die Kongogeſellſchaften gefährliche Oppoſition zu bekämpfen, haben
dieſe Kreiſe der Zeitung einen Streich geſpielt. Sie haben von dem
„Patriote“ im Jahre 1890 veröffentlichte, das Kongounternehmen
feiernde Aufſätze geſammelt, zu einer vollſtändigen Zeitungsnummer
vereinigt und unter Hinzufügung von Abbildungen dieſen „Patriote
Kongolais“ drucken und im ganzen Lande vertheilen laſſen.
Das Blatt bleibt die Antwort nicht ſchuldig. Jn
einem geharniſchten, langen Aufſatze erklärt heute der
„Patriote“, daß jene das Kongowerk verherrlichenden Aufſätze imJahre 1890 vo' berechtigt waren, daß aber ſeitdem das Kongounter-
nehmen ſich vollſtändig umgewandelt und keine ſeiner Verſprechungen
ehalten hat. Als damals König Leopold von Belgien 25 Mill.
ranks zinſenfrei geliehen erhielt, erllärte er feierlich, daß das Land

im Jahre 1900 die freie Wahl haben werde, ob es den Kongoſtaat
annehmen oder ablehnen wolle, daß der Kongoſtaat
Belgien nichts koſten und Belgien weder diplomatiſch noch
finanziell, noch militäriſch verpflichtet werden ſoll. Seitdem
haben wir erlebt, daß der Kongoſtaat immer neue Anleihen auf-

enommen, das Land verpfändet, Belgien immer mehr belaſtet, ſelbſt
andel im größten Maßſtab getrieben, den Handel ſchwer belaſtendt

Zölle eingeführt, der Kongoſtaat zu einem militäriſchen Heerlager um
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Belgien und ſeine Neutralität gefährdet und „nach 15 Jahren
öniglichen Regimentes“ ſich für zahlungsunfähig erklärt hat. Daſſelbe

Spiel iſt mit der Kongoeiſenbahn getrieben worden, die 25 Millionen
Franken koſten und innerhalb 5 Jahren fertig ſein ſollte. „Wir
können beweiſen“, ſo ſchreibt der „Patriote“, „daß man unſere Mit
wirkung hat kaufen wollen, und der Scandal würde groß ſein, wenn
wir gezwungen ſind, die Perſönlichkeiten zu nennen, die ſich mit
dieſen Verſuchen befaſſen. Dabei ſagte eine dieſer Perſönlichkeiten
„Wir ſind nicht daran gewöhnt, deractige 1 Antworten zu
bekommen wir müſſen uns vielmehr gegen die Geſuche der Publi-
ziſten wehren.“

Rußland.
Uebertrieben.

Die „Nowoje Wremja“ bringt in ihrer geſtrigen Nummer Mit
theilungen aus Tientſin, wonach Japan die Abtretung eines großen
Stückes der Mandſchurei bis nach Mulden und bis zur großen
Mauer verlangt; das Blatt bemerkt dazu, die Mandſchurei liege in
der Sphäre der ruſſiſchen Jntereſſen. Gerüchtweiſe verlaute, die Japarer
beabſichtigten die MandſchuDynaſtie zu entthronen und auf den
chineſiſchen Thron ihren Schützling, einen Abkömmling der Minh-
Dynaſtie, zu ſetzen. Letzterer ſoll verſprechen, den Japanern den
e in das Innere Chinas freizugeben zum Handelsbetrieb daſelbſt.
Japaniſche Jngenieure ſollen die chineſiſchen Eiſenbahnen bauen,
japaniſche Offiziere die chineſiſche Armee und Flotte ausbilden. Dieſe
Mittheilungen erſcheinen zunächſt ebenſo vorzeitig wie übertrieben.

Nordamer.ka.
Zwiſchenfall mit einem ſpaniſchen Kriegsſchiff.

Wie dem „NReuterſchen Bureau“ aus New ork gemeldet wird,
ſoll der amerikaniſche Dampfer „Allianca“ berichtet haben ein
ſpaniſches Kriegsſchiff hätte am 8. d. M. ſechs Meilen von Cuba
drei Mal auf ihn gefeuert. Die „Allianca“ ſei unbeſchädigt geblieben
und habe ſich mit Volldampf von dem Kriegsſchiffe das ſie noch
25 Meilen weit verfolgte, entfernt. Staatsſekretär Greſham ſei von
der Angelegenheit in Kenntniß geſetzt worden.

Oſtaſien.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz

wird gemeldet Die Gefechte am letzten Sonnabend haben die Armee
des chineſiſchen Generals Sung thatſächlich vernichtet. Nach der Ein
nahme Yinkaus begann die Verfolgung Sung's mit aller Macht.
Während der Nacht ſtießen die verſchiedenen Brigaden bei
Tafangtſchin zuſammen und gingen am Sonnabend Morgen gleich-
zeitig gegen den Feind vor. Sung und ſeine Offiziere verloren
den Kopf infolge der japaniſchen Strategie und die Truppen
geriethen bald in die wildeſte Unordnung. Die Chineſen konnten
ſich nur nach Nordweſten zurückziehen, wenn ſie den Japanern nicht
in die Hände gerathen wollten. Dieſe Richtung ſchlugen ſie denn
auch Hals über Kopf ein, während die japaniſche Artillerie ein ver
nichtendes Feuer auf die Fliehenden eröffnete. Die Infanterie ſetzte
ihnen auf dem Fuße nach. Eine Brigade rückte ſchleunigſt von
Schantſchau vor und ſchnitt den Chineſen den Weg nach
Tſongtaitſu ab. Auf dieſe Weiſe befanden ſie ſich in einer
Falle und mußten kämpfen. Das Gefecht war aber nur kurz.
Nach einer Stunde war die chineſiſche Armee nach allen Richtungen
zerſtoben, ohne alle Führung. Die japaniſche Ariillerie ſchlachtete
die Flüchtigen einfach ab und Reiterei und Fußvolk erſchlugen ſie
zu Hunderten. Der Feind ließ faſt Alles zurück, was ihn an der
Flucht kinderte. Ehe General Sung von Tentſchantai abzog, ließ
er den Ort in Brand ſtecken. Als die Japaner einrückten, lag die
ganze Stadt ſchon in Aſche. Die wenigen noch ſtehenden Häuſer
konnte man nicht mehr retten.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 11. März. (Schwurgericht.) Mit dem

eutigen Tage begannen unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Heldberg die Verhandlungen der erſten diesjährigen hieſigen
Schwurgerichtsperiode. Wegen vorſätzlicher
ſtiftung wurde der „M. Z.“ zufolge unter Zubilligung mildernder
Unſſtände der Arbeiter Heinrich Daut aus Münſter i. W. zu
3 Jahren Gefängniß unter W von 3 Monaten er-
littener Unterſuchungshaft verurtheilt. Der Angeklagte hatte in an
etrunkenem Zuſtande einen ſeinem Arbeitgeber, dem Landwirth

Lenmann zu Oſterwieck, gehörigen Strohdiemen in Brand
geſteckt, weil ihm die Herausgabe ſeiner Papiere verweigert worden
war. Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde der Schuhmachergeſelle
Karl Koſchary aus Kadlup-Turane, zuletzt in Hornhauſen bei
Oſchersleben aufhältlich, wegen verſuchter Nothzucht zu
2 Jahren Zucht haus und Ehrverluſt auf 5 Jahre unter An
rechnung von 2 Monaten erlittener Unterſuchungshaft verurtheilt.

Leipzig, 11. März. Ein undeutlicher Geſchwo-
renenſpruch.) Das Schwurgericht Frankfurt a. d. O. ſprach
am 10. November den Arbeiter Auguſt Seidel von der wider ihn
erhobenen Anklage des wiſſentlichen Meineides frei. Die Geſchwo
renen hatten die ihnen vorgelegte Frage, ob der Angeklagte ſchuldig
ſei, am 10. Januar 1894 vor dem Schöffengerichte zu Frankfurt a.
d. O. den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid durch die Abgabe
eines falſchen Zeugniſſes verletzt zu haben, bejaht mit dem Zuſatze,
es ſei aber nicht erwieſen, daß der Angeklagte den Eid wiſſentlich geleiſtet
habe. Dieſer Zuſatz wurde vom Gericht dahin ausgelegt, der Ange
klagte habe den Erd nicht wiſſentlich verletzt. Da in Folge deſſen
das wichtigſte Merkmal des Thatbeſtandes des wiſſentlichen Mein
eides fehlte, erfolgte die Freiſprechung. Dagegen legte der Staats

anwalt Reviſion ein und führte aus, er habe bei der ſachlichen Un
deutlichkeit des Spruches die Stellung einer Hülfstrage beantragt,
die aber als unzuläſſig abgelehnt ſei, da der Spruch deutlich ſei.
Das Reichsgericht gab dem Folge, hob auf die Reviſion des Staats
anwalts das angefochtene Artheil auf und verwies die Sache zur
anderweiten Verhandlung an die Vorinſtanz zurück, da ein in der
Sache nicht deutlicher Geſchworenenſpruch vorliege.

Warſchau, 13. März. Das hieſige Bezirksgericht verurtheilte
den früheren Reichsbank-Rendanten ladislaus Kiersz wegen
Fälſchung von Documenten und Unterſchlagung von 178 000 Rubelnzum Verluſt aller beſonderen Rechte und Pudllegien und Einreihung

in die Arreſtanten- Kompagnie auf 2 Jahre. Kiersz hatte die ſtraf
baren Handlungen ſchon vor 8 Jahren begangen, er wurde aber erſt
w. f wer Zeit im Auslande ergriffen und Rußland aus-
geliefert.

Vermiſchtes.
Worth iſt geſtorben? Ganz Paris betrauert den Heimge-

und ganz beſonders thun es ſeine reichen Clientinnen.
Lorth iſt geſtorben! Was das bedeutet, davon kann ſich der ge

wöhnliche Sterbliche gar keine, d i e gewöhnliche Sterbliche, die nicht
im Stande iſt, für eine einfache Robe fünf bis zehn, für eine
beſſere zehn bis zwanzig Tauſend Francs zu bezahlen, nur eine
entfernte Vorſtellung machen. Mit dem Verſtorbenen geht eine
Perſönlichkeit dahin, wie ſie nur auf dem pariſer Boden entſtehen
kann. Er war gewiſſermaßen ein König, ein König der Mode
und des Geſchmackes. Worth war ein Künſtler in ſeinem Fache,
daß iſt außer allem Zweifel, und er verlangte deshalb nicht Hand
werker, ſondern Künſtlerpreiſe. Er fertigte die Roben nicht an, er
entwarf ſie nicht, er komponirte ſie, wie eine Sinfonie, die aus
mehreren Sätzen beſteht, deren einzelne Theile zum Ganzen paſſen,
und bei der das Ganze zu den einzelnen Theilen paßt. Mehr als
einmal verweigerte er, wie ein Maler, dem das Porträtmodell nicht
zuſagt, mißliebigen Clientinnen ſeine Kunſt. Wenn ihm die
zu kleidende Perſönlichkeit einen Erfolg nicht verſprach,
v richtet er gerne darauf, ſeinen Blick und ſeinen Geiſt an ſie zu
verſchwenden. Er hatte es eben nicht nöthig. Von Worth gekleidet
zu werden, war nicht nur ein Zeichen enormen Reichthums, es war
auch gewiſſermaßen eine perſönliche Auszeichnung. Es verbürgte
äußere und innere Reize, die ohne die Kunſt des Hexenmeiſters viel

leicht für immer verborgen geblieben n ären oder ſicher nicht eine ſo
lgemein durchſchlagende Wirkung geübt hätten. Die Sboffe, die de

Brand

Markt brachte, paßten ihm kau n jemals. Er entwarf ſelbſt welch
nach dem Geſichte und der Figur der ſeine Kunſt in Anſpruch
nehmenden Damen, und er konnte grob ſein wie Bohnenſtroh, wenn
man an ſeinen Anordnungen oder nur Meinungen das Geringſte
auszuſetzen hatte. Sein Unwille konnte ſo weit ſteigen, daß ſeine
Aeußerungen für die Betreffenden einem durchaus nicht bedingten
Hinauswurfe gleich zu achten waren. Die Kaiſerin Eugenie entdeckte
das große Modegenie und wandte ihm. ihre Gunſt zu. Durch ihre
Protektion gewann er die erſte Kundſchaft von Paris und der Welt. Jn
einem gewiſſen innercn Zuſammenhange ſtehen die beiden zeitlich ſo
hart aneinandergerückten Todesfälle der Tod des V
Metternich und der von Worth, denn die Schöpferin von Worths
Glücke war eigentlich die Fürſtin Metternich. Er lieferte ihr die
erſten Toiletten, als ſie von ihrem pariſer Salonkönigreiche Beſitz
ergriff, und ſein Geſchmack erregte in ſo hohem Grade ihr Entzücken,
daß ſie unausgeſetzt ſein Lob ſang. Sie rühmte ihn auch der
Kaiſerin Eugenie ſo eifrig, daß dieſe ſich beſtimmen ließ, es
gleichfalls mit ihm zu verſuchen. Seine beſten Kunden
wurden neben europäiſchen Fürſtlichkeiten amerikaniſche und
auſtraliſche Millionärinnen, die auf irgend einem Balle in
San Francisco, Caracas, Honolulu oder Sydney in einer vom
Poſtſchiff in der bekannten verlötheten Zinkblechkiſte überbrachten
Worih'ſchen Robe glänzen wollten. Worth verlor bei ſeinen vor
nehmſten einheimiſchen Kunden ſehr viel Geld. Es giebt Herzoginnen
und Marquiſen, die bei ihm mit Hunderttauſenden im Schuldbuch
ſtehen und nie gemahnt wurden. Nicht nur ſeine ſachlichen Leiſt
ungen machten ihn berühmt. Er hatte als Mann von einem ge
wiſſen Geiſte und tadelloſem Benehmen ſich eine faſt gleichberechtigte
Stellung erworben. Er war nicht nur der Schneider der
Damen, die ihn beſuchten, er war mit der Zeit ihr
Freund geworden, dem manches Geheimniß anvertraut wurde,
der Manches hätte erzählen können, wenn er gewollt hätte. Die
Damen des Hofes fanden ſich zur Zeit des zweiten Kaiſerreiches bei
Worth nicht nur ein, um Kleider zu beſtellen und anzuprobiren.
Man veranſtaltete bei ihm kleine ungezwungene Theegeſellſchaften,
in denen die Kaiſerin präſidirte. Wo ſind dieſe Zeiten Worth iſt
nun todt, und dort unten an dem blauen Meere ſitzt einſam eine
gebrochene Frau, deren Gatten und Sohn man begraben hat, die
nichts weiter mehr thun kann, als an die Tage vergangenen Glanzes
zurückzudenken, vielleicht bedauernd, daß es ihr gelungen iſt, ſeiner
Zeit der Volkswuth zu entgehen, um ein ödes langes Leben zu führen

Unterſeeiſches Erdbeben. Aus San Francisco berichtet
man Nach Meldung hier ankommender Schiffe fand am 3. März
ein Erdbeben in Mitten des Stillen Meeres ſtatt, welches von
donnerähnlichem Geräuſch begleittt war. Die See war mit
da Maſſen weißen Schaumes bedeckt, welcher ſich rieſig hoch auf

hürmte.

Standesamts Nachrichten von Hale

vom 13. März 1895.
Aufgeboten: Der Kaufmann Bodo Blau, Leipzigerſtraße 99

und Anna Preller, Forſterſtraße 441. Der Kaufmann Fritz Sonntag,
Moritzzwinger 8 und Agnes Paalzow, Große Steinſtraße 49. Der
Geſchäftsführer Paul Biering und Bertha Gierſemehl, Kleine Klaus-
ſtraße 18. Der Handarbeiter Auguſt Puppe, Mittelwache 6 und
Anna Fühne, Schützenſtraße 2. Der Schmied Albert Hülsberg und
Doris Huch, Spitze 32. Der Maler Ernſt Anton, Giebichenſtein und
Lina Schaaf, Karlſtraße 36. Der Poliz.-Sergt. Ernſt Sietzy, Meckel
ſtraße 6 und Robertine Deſſau, Spandau.

Eheſchließung: Der Steindrucker Friedrich Markmann, Merſe
burg und Minna Staude, Ritterſtraße 11.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Menz, Steinweg 26, eine
Tochter, Ottilie Louiſe Anna. Dem Kaufmann Alex Jakobſohn,
Leipzigerſtraße 15, ein Sohn, Michael Kurt. Dem Fabrikarbeiter
Auguſt Emmerich, Schloſſerſtraße 11, ein Sohn, Georg Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Eduard Weber, Große Ulrichſtraße 2, ein Sohn, Gott-
lieb Paul. Dem Tiſchler Karl Wölfer, Nicolaiſtraße 11, eine Tochter,
Minna Anna. Dem Maurer Auguſt Drunkf, Glauchaerſtraße 76,
eine Tochter, Roſa Elſa. Dem Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Neu
bauer, Franckeplatz 1, ein Sohn, Hans Friedrich. em Kutſcher
Reinhold Gleichmann, Spitze 33, Zwill., Karl Friedrich Hugo und
Minna Emma Alma. Dem Kellner Otto Becker, Brunoswarte 13,
ein Sohn, Max Kurt.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Betzing geb. Kretzſchmann,
78 Jahre, Niemeyerſtraße 23. Der Mechaniker Telemann, 20 Jahre,
Bernburgerſtraße 21. Der Maurer Karl Heyſe, 46 Jahre Leipziger
ſtraße 71. Der Sattler und Tapez. Au, uſt Hundertmark, 31 Jahre,
Pa. kſtraße 15. Der Premierlieut. a. D. Rudolf Sachſe, 58 Jahre,
Mühlweg 51. Des Maurer Paul Künſtling Tochter Käthe, 1 Jahr,
Glauchaerſtraße 18. Des Maurer Friedrich Rudolph Tochter, Pauline,
1 Jahr, Reiliraße 129. Des Handarbeiter Eduard VBoſe Ehefrau
Wilhelmine geb. Winkler, 78 Jahre, Breiteſtraße 35. Des Kaufmann
Otto Winkler Tochter Charlotte, 1 Jahr, Mauerſtraße 16.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 11. März 1895.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter H. K. W. Koch und K. F.

M. Hellmoldt, Halle a. S. und hier. Der Tiſchler F. C. O. Kohl
und W. E. A. Banſe, Halle a. S. und hier. Der Maler C. E. E.
Anton und M. L. Schaaf, hier und Halle a. S. Der Schneider W.
T. Friedrich und P. E. Ranneberg, Halle a. S. und hier. Der
Stellmachermeiſter F. B. Jubel und S. L. Gebhardt, Oderwitz und
Dölsdorf.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. K. W. H. Knorre und
M. A. Stengel, Friedenſtraße 32 und Eichendorffſtraße 1.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer F. C. F. Zeiſing eine T.,
Königsberg 1. Dem Handſchuhtreſſeur F. W. Berger ein Sobn,
Reilſtraße 9. Dem Kupferſchmied K. A. M. Krüger ein Sohn, Böck
ſtraße 8. Dem Schloſſer g R. Fritzſche eine Tochter, Leopoldſtr. 34.
Dem Handarbeiter F. A. Köhler eine Tochter, Cichendorffſtraße 34.
Dem Droguiſt E. P. Leonhard ein Sohn, Reilſtraße 6. Dem
Fabrikarbeiter R. Sobainski eine Tochter, Auguſtſtraße 3. Dem
Schachtmeiſter G. Majerle ein Sohn, Eichendorffütraße 9. Dem
Maler F. J. Neumann eine Tochter, Auguſtſtraße 53. Eine
unehel. Tochter, Böckſtraße 14. Dem Fleiſchermeiſter J. F. Schröder
eine Tochter, Große Brunnenſtraße 39. Dem Tiſchler F. A. Krieg
hoff eine Tochter, Hoheſtraße 18. Eine unehel. Tochter, Advokoten
ſtraße 13. Dem Brauer E. F. W. Meißner ein Sohn, Angerſtr. 4.
Dem Handarbeiter F. A. A. W. E. Heinz ein Sohn, Große Vrunnen-
ſtraße 55. D m Maurer H. J. Schubert eine Tochter, Auguſtſtr. 59.
Dem Fabrikarbeiter W. L. Hoffmann eine Tochter, Wittekindſtr. 24.
Dem Bahnarbeiter K. G. Murrl ein Sohn, Leopoldſrraße 34. Dem
Fleiſchermeiſter J. F. W. Voigt ein Sohn, Advokatenſtraße da. Dem
Handarbeiter W. G. Semmler eine Tochter, Wittekindſtraße 25. Dem
Tiſchler C. F. Müller ein Sohn, Große Brunnenſtraße 25. Ein
unehel. Sohn, Trothaſcheſtraße 20. Eine unehel. Tochter, Vöckſtr. 2.
Dem Fabrikarbeiter W. T. Cizmowski ein Sohn, Große Brunnen-
ſtraße 57. Dem Gelbgießer A. C. O. Ziegenhorn ein Tochter, Reil
ſtraße 43. Dem Schuhmachermeiſter F. W. C. Weiſe ein Sohn,
Große Brunnenſtraße 48.

Geſtorben: Die Paſtor-Ww. A. Bergk geb. Schober, 78 Jahre,
Burgſtraße 11. Der Dienſtmann G. J. Nüller, 53 Jahre, GroßeBrunnenſtraße 9. Des Maurer O. R. R. Poſſin Drillinge, 2 Mädchen

und 1 Knabe, todtgeboren. Ein unehel. Sohn, 6 Monate, Große
40. Der Privatmann E. A. Köcke, 79 Jahre, Reil-

raße 35.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Profeſſor Maas aus Berlin. Profeſſor

Dr. H. Schultz aus Göttingen. Profeſſor und Univerſitäts-Rector Vindelband aus Straß
burg. Profeſſor Pfleiderer aus Berlin. Hauptmann Otto Fiedler a. Löbejün. Major
Sachſe aus Wiesbaden. Zahnarzt Mengebohrn und Frau aus Dortmund. Hoſſchauſpieler
Wegner aus Weimar. Stud. Otto Ullmann aus Frankfurt a. M. Stud. agr. Braſſert
aus Halle a. S. Baron von Decker aus Berlin. Kaufleute: Alters aus Bremien,
A. Sulzbach aus Frankfurt a. M., Carl Jacob aus Chln, Alfred Süßer aus Frantfurt,

Jul. Kunze aus Crefeld, Wilh. Neuhaus aus Grevenbruch, t eyer aus Herfort,Benno Kuttner, J. Sandgref, Otto Krüger, Louis d u mllie
aus Berlin, Otto Stock aus Hamburg, Katzenſtein aus Berlin, Guſtav Jungaberle aus
Pforzhelm, William Drews aus Hamburg, Veltins aus Schmallenberg, Fräulein Metzdorff
und Fräulein Teſchner aus Thale i. H.

„Hotel Goldene Kugel“., Geheimer Rath Schuchardt nebſt Familie a. Votha.
Rittergutsbeſitzer Graf von Hardenberg aus Bettkau i. Schl. Rentier Rifardt a. Deſſau
Freifrau von Ketelhodt aus Rudolſtadt. Fabrikbeſitzer Kemna aus Breslau. Fabrikbeſitzer
Glimm aus Oſterfeld i. Th. Stadtgutsbeſitzer Gertſen und Bergwerks Direktor Dorn
aus Bitterfeld. Direktor Wortmann aus Dresden. Direktor Lange aus Magdeburg.
Marine Baumeiſter Kunow aus Kiel. Stud. jur. Walter Schmidt aus Freiburg i. B.
Chemiker Adolf Möller aus Köſtritz i. S. Fabrikant Alb. Klinke aus Altern. Fabriant
Rölle aus Solingen. prakt. Arzt Dr. Kyrielein aus Gronau. Fabrikant Gottſchalt aus
Sorau. Kaufleute: Schoppe aus Caſſel, Bruno Frenkmann aus Magdeburg, Staeding
aus Görlitz, F. Wiechand aus Mannheim, W. Robiſch und Frau aus Forſt i. L. Roſe
aus Cöln, Motteck aus Stuttgart, Daub und Guſtav Brünet aus Mainz, Leut aus
Barmen, D. Cohn aus Berlin, E. Schterling und Oscar Wagner aus Hamburg, Wagner
aus Münſter i. W., Hofmann aus Stralau Berlin, Franz Lehmann aus Berlin, Eiſen
traeger aus Magdeburg, Reinert aus Wolmirsleben. Fabrikant Gruhl aus Hamburg.
Fabrikant Kummerle aus Rautenberg. Fabrikant Rack Erbe aus Schmalkalden. prakt.
Arzt Dr. V aus Harzgerode. prakt. Arzt. Bringer aus Harzgerode.

Hote Quropa. Ingenieur Weber aus Chemnitz. Verſ. Inſpektor Woehlat aus
Magdeburg. Jnſpektor Harting aus Berlin. Artiſten: Beyer aus Wien, Müller aus
Zeitz, Stockmann aus Leipzig. Stud. chem. Kärger a. Breslau. Kaufleute: Doernberg
aus Eſchnegl, Taſſan aus Heilbronn, Jochem aus Mehlis, Kulp aus Hangover, Benze
aus Hannover, Sonnemann aus Oſterode, Heidel aus Hohenſtein, Küchenmeiſter aus
Waldheim, Meyer aus Neuß, Finder, Selowski, Conradi, Scheel, Hohenſtein, ſämmtlich
aus Dresden, Block, Krebs, Holz, ſämmtlich aus Berlin, Meyer aus Leipzig, Starke aus
Weida, Hahn aus Magdeburg, Rißbeeck aus Hohenſtein, Vorbott und Frau aus Magde-
burg, Schwomengel aus Erfurt, Schatz aus Greußen, Sacotta und Egſtein aus Berlin,
Peter aus Karlsruhe, Dietze aus Hamburg, Horkmann aus Eiſenach, Geißler aus Trier,
Schreiber aus Zella St. Blaſit, Scherel aus Gera, Schwenk aus Elberfeld, Wenzel aus
Werden, Würfel aus Berlin.

Continental- Hotel, C. Leiſtner. Fabrikbeſitzer Ernſt Grube aus Lübeck.
Eiſenbahn Betitebs Scekretär Schnürpel und Frau aus Deſſau. Civil Ingenieur Carl
Kliebiſch aus Braunſchweig. Reutier S. Hottelmann aus Bernburg. Bauunternehmer
Jacob Rath aus Wiesbaden. Weingutsbeſitzer Haus Drathen aus Aldegund. Viehhändler
Leopold Schwarz aus Budapeſt. Kaufmann H. Maas aus Hamburg, Paul Richter aus
Berlin, Ernſt Weinrich aus Arnsdorf (Rieſengebirge), Reichenbach aus Berlin, Stahl aus
Dettelbach a. M., Schlutius aus Magdeburg, Aug. Leue aus Lüttich, Wömpner aus
Goslar, Paul Atze aus Berlin, S. Freudenberger aus Bamberg, Fränkel aus Stuttgart,
Eiwell aus Marienhagen, Weiſchmann aus Berlin.

Veranrwortlich: Für Volitik: Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; für
Fenilleton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leben; für Volkswirthſchaft

und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
Freitag, den 15. März d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Neubauten und weſentliche Veränderungen betr. Straßen und
Kanäle. 2. Anderweite Feſtſetzung der Baufluchtlinie für einige
Grundſtücke am Ranniſchen Platz. 3. Herſtellung der Podien in der
Aula des Gymnaſialgebäudes. 4. Beſchluß über Anſprüche der
Francke'ſchen Stiftungen aus einer Enteignungsſache. 5. Beendigung
eines Miethsverhältniſſes behufs Abbruch eines Hauſes. 6. Abbruch
eines Grundſtücks.

FamilienNachrichten.
Am 12. März verſchied nach kurzem Krankenlager der

Sattler u. Werkführer August Hundertmark
im Alter von 31 Jabren 8 Monaten. 13077Er war ſtets ein treuer und fleißiger Arbeiter ſein Andenken
wird uns Allen ein bleibendes ſein.

Halle, den 12. März 1895. H. Krasemann.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Heimgange meiner lieben Frau ſage ich allen Freunden und
Bekannten meinen tiefgefühlten Dank.

Halle a. S., den 14. März 1895.
[3078

A. Göbel.

Gardinen Reste
zu I. 2 nud 3 Fenstern passend,

80 Wie

abgepasste einzelne Fenster
[3075

als ganz besonders preiswerth.

H. 0. Weddy-Ponich e.

empfehle ieh

brunn

Kreuze Medaillons,
Ringe, Ketten etc.,

vergoldet, Doublé, Talmi und echt
Gold zu billigen Preiſen.

C. F. Ritter,
Leipziger Str. 90 3073

und Markt 1 (Ratqhaus).



Sämmtliche 7 7euſieiten

für die Früſjaſirs- Saison
Regenmänteln- Jackets- Kragen Capes

Morgenröcken Blouſen AUnterröcken.
[3041

Grosse Auswahl schwarzer und farbiger Costuummes.

Gebr. So Nachf.,
Steinstrasse alio a. S

adem x wwx
für

Damenschmeiderei
Frau Herrmann-Neumeyer,

Weidenplan 9.
Ausbildung

unter Garantie
im theoretisch.
u. praktischen
Unterricht 2.
Zuschneiden u.
Anfertigung

moderner
r.

Damen umd
a indergarderobe

FIänmntel ete.
Neuhbeit:: Weltschnitt,
System Direktor J. Chromnszez,

Boko e e

mehrfach prämiirt. Das Voll-
kommenste auf dem Gebiete doer

V 4 C. Flaupfmann,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

I. Ulrichstr. 36.

StadtTheater.
Freitag, den 15. März 1895.171. Vorſillg. 131. Rbonn- -Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Carmen.

Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's
gleichnamiger Novelle von H. Meilhac

und L. HalevyMuſik von Scene Bizet.

armen Haebermann.Don goſé, Sergeant Czerny.Escamillo, Stierfechter J Cianda.
Zuniga, Lieutenant Th. Gunther.
WMorales, Sergeant Weiß.
Micagöla, ein Bauern

mädchen
Dancoiro,
Remendady,

E. Breuer.
Kaula.
Wirk.

Villigſte Preiſe.

Schmuggler
Frasquita, Zigeuner B. Thedy.
Mercodes, mädchen M. Rothe.

Soldaten, Straßenjungen,
Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Volk.

Dameonschneiderecei wird nur in
obigem Institut gelebrt.

Aufnahme tüäglich. Müssiges
Honorar. Schnellkurse.

meiner überaus
ollection neuer Muſter in

Nach
reichhaltigen C

Tapeten
offerire ſolche zu den bekannten billigen

Preiſen [2748G. Frauendorf,
TapetenVerſandGeſchäft.

Schulſtraße 3 u. 4.
Musterhücher versende auf Wunsch

ühberallhin gratis und tranko.

Fertigſie lung

jeden Familientiſch bildet.

n mr Rlllb

Probenummern ſtehen koſtenfrei zur Verfügung.
Monatlich 2 Hefte in Fol. (12 Seiten und Umſchlag).Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Veſtellungen an.

Verlag von
Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin Mohrenstrasse 10.

wa VET“Brv-Zeitn,

Dieſe Zeitung enthält gemeinnützige und belehrende, reich illuſtrirte Berichte aus allen Ländern der Erde, Verkehrsnotizen, eine Segelliſte über den Weltverkehr und im Feuilleton unterhaltende Erzählungen, Humoresken, Anekdoten

u. ſ. w. Jhre Ausſtattung iſt eine ſo elegante und der Jnhalt ſo reichhaltig, daß die Zeitung einen Schmuck für

Abonnementspreis vierteljährlich c. 1,75.

Ort und Zeit der Spanien
in und bei Sevilla 1Im 4. Akt: Sequidilia e e getanzt

von Marietta Caprano, Bertha Corander
und dem Corp de Ballet.

Nach dem 1. 59 2. Akt Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 16. März 1895.
172. Vorſtllg. 132. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
W Bei kleinen Preiſen. W

Die Großſtadtluft.
Schwank in 4 Akten von O. Bkumenthal

und G. Kadelburg.

[3036

PoſtzeitungsKatalog Nr. 6510.

Meine Wohnung beßndet sich
Leipzigerstrasse 64 II.
Anna Saerchinger,

Gesanglehrerin. ([3039

Gebr. Aormn,
Gross herzogl. Sächsische Hoflieſeranten,empte hlen in nur allerfeinsten Qualitäten:

Ital. Salat, mummer Na jonnaise, engl. Roastbeer und
Kalhsbraten, gek, Prager Delikatess-Schinken, Zunge,

Rauchſieiseh, Wwestphäl. Delikatess KnochenschinKen,
ostfries. Nagelholz, Rüqenw. Gänsebrüste, ff. mild. Lachsschinken,

Geſlügel- u. Knalvneisch-Galantine, Ital. Fleischkäse,
Mortadella, gef. Pressschweinskopf, Zungen- u. Kalbsroulace,

Braunschweiger, Berliner u. Cuedlinburger Leberwurst,
ff. Delikatess-Sülze, Thüringer Zungenwurst,

Diverse Sorten Taſelkäse. [3047
Pumpernickel, Salzstengel und Brezeln, Bismarckeakes.

Aufschnitt- und Käseschüsseln werden geschmackvoll garnirt.

Th. Strohmann, Vhrenhandlung,
empfiehlt

zur Confirmation
sein grosses Lager von Herrense und

Damen Uhren 2u billigsten Preisen
mit mer Garantie. Wismarch- Stift Neuheit

m 80jähr. Geburtstagdes Altreichskanzlers. In Goladourie Vit Büste A. 2.50 freo. geg.

Sachnahme od. vorher. Vins. des Betrages. [2334

Pianinos,
großartige Auswahl aus 10 der beſten
Fabriken, wie: Schwechten, Vubſenscr

empfiehlt

33 Mittelſtraße 9,H. Lüders, Zaitteſtreßent,
früher Pianofabrik Zeitz.

Goldenes Schiffchen
Gr. v Herm. Heller F m

San während der Vniversitätsſerien dis
Ende April an verschiedenen
Abenden in der Woche zu
vergeben.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Hugoston Truppe, Elite-
Parterre Akrobaten. Die Geſellſchaft
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchenVurslestPantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.
Brothers Sam und Fred, Knocka-
bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit autgmatiſchen Figuren.
Miss Nellie., Verwandlungs-Tänzerin.

HMiss und Mr. Charles aulo,
Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.S Fräulein LilIy Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge-
ſangs und Charakter- Humoriſt. [2413

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Einem geehrten Publikum ſowie meiner werthen Kundſchaft zeige
ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine frühere und alsdann von Herrn
Sippel übernommene

Blumenhandlung,
Gr. Wallstrasse 11

nun wieder für eigene Rechnung in unveränderter Weiſe fortführen werde.
Indem ich um gefl. Erhaltung des mir früher in ſo reichem Maaße zu

Theil gewordenen Vertrauens und Zuſpruchs bitte, zeichne

Hochachtungsvoll [3060
Hermann Krause,

Daſelbſt wird eine tüchtige renommirte Binderin ſofort geſucht. W

Täglich frische Holländer Austern,
Vng. Puthähne und Hennen, franz. Poularden, abe.
Enten u. Kücken, steyr. Poulards, Fasanen, RBirkwäild,

Franz. Kopfsalat, Endivien, Radiese, engl. Cellery,
Feinst, geräuch, Winter-Rheinlachs, Astrachan Caviar.

Frucht- und Gemüse-Conserven,
sehr billige Preise. [3076

Sprengel Rink, rTelephon
414.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruckund Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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tann.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 124 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Lalleſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als vierte und letzte Vorſtellung dei ermäßigten Preiſen wird am
Sonnabend, den 16. März der Schwank „Die Großſtadtluft“
gegeben. Zum Benefiz für Herrn Ha l ler geht am nächſten Montag
das Schauſpiel „Süßes Gift“, von B. Corony, in Szene.

Jm Walhallatheater ſchließt am morgigen Freitag der
jetzige, mit Recht ſo ſehr gerühmte und beliebte Spielplan.

Preußiſcher Beamteunverein. Die diesjährige General
verſamimnlung findet am Freitag, 15. März d. J., Abends 8 Uhr im
großen Saale der „Kaiſe ſäle ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende
1. Vortrag des Herrn Rektors Steger: „Blumenleſe aus Heinrich
Seidels Schriften“. 2. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und De
charge-Ertheilung. 3. Wahl der Reviſoren für 1895. 4. Sonſtige
Mittheilungen.

Neue Mittelſtandspartei in Halle a. S. Unter dieſer
Firma bat ſich hierſelbſt eine politiſche Partei gebildet. Wir be
dauern dies Unternehmen um ſo mehr, als erſt jüngſt, in der großen
konſervativen Verſammlung am 3. März im „Wintergarten“, in der
einer der berufenſten Vertreter des Mittelnandes, des Handwerker-
ſtandes, Herr Schneidermeiſter „Jacobskötter-Erfurt, Mitglied
des deutſchen Reichstages, in ausführlicher Rede überzeugend dar
gelegt hat, daß es für den Mittelſtand kein S Unglück geben
kann, als die Bildung einer eigenen ittelſtandspartei, die
nur die kraft und machtloſen Fraktiönchen vermehrt,
die überall nur Schaden anrichten, nirgends Vortheil
ſchaffen kann. Als er, ſo führte u. A. damals Herr Jacobskötter
aus, kürzlich von der beabſichtigten Gründung einer neuen Mittel
ſtandspartei in Berlin gehört habe, die nicht ſowohl politiſche als
vielmehr wirthſchaftliche Ziele verfolgen ſolle, da habe er dieſes
Projekt eigentlich bedauert, da hierdurch nichts weiter geſchehe, als
die ſchon jetzt vorhandene Parteizerklüftung und Zerſplilterung noch
durch Bildung einer neuen Partei zu vergrößern. Wenn man hin
durchſchreite durch das Portal des neuen Reichstagsgebäudes,
da falle Jedem ein herrliches Bild auf: Germania, die
Mutter der deutſchen Völker, geſchmückt mit den Attributen
ihrer Hoheit, gekleidet in ein Gewand in den Farben der
einzelnen Landesſtämme, umgeben von ihren Kindern, unter dem
Ganzen das herrliche Dichterwort: „Seid einig, einig, einig!“ O daß
dies Wort doch erſt Wahrheit geworden wäre In zehn Fraktionen
ſeien zerſplittert des deutſchen Volkes Vertreter, der von dieſer Zer
ſplitterung Vortheil ziehe, ſei allein die Sozialdemokratie. Was die
Ziele der neuen ſogen. Mittelpartei anlange, ſo könne man zu einem

eringen Theile denſelben ja zuſtimmen, inſofern nämlich, als ſie
Front machen wollen g gen den unlauteren Wettbewerb, die Ge-
fängnißarbeit, den Bauſchwindel den Konſumunfug und das
Submiſſionsunweſen. Nun frage es ſich aber, wird denn
nicht ſchon hiergegen ſeitens der Konſer vativen Front gemacht
Hat die konſervative Partei nicht ſchon in dieſer Richtung hier eine
Veihe von Reformen angebahnt Was ſolle nun eigentlich noch eine neue
Mittelſtandspartei, was würde dadurch erreicht, wenn wirklich zu den
im Reichstag bereits vorhandenen Handwerkern und Gewerbetreiben-
den noch einige neue dazukämen Seiner Meinung nach ſolle man
doch von der beabſichtigten Parteibildung ſchon im Jntereſſe
der Sache des Mittelſtandes abſehen. So etwa ſagte
Herr Jacobskötter. Und trotz alledem hört man nun doch von der
Bildung einer ſolchen Partei in Halle. Keine Partei kann
die Intereſſen des Mittelſtandes kräftiger und
wirkungsvollervertreten, wie es die konſervative
thut. Und Pflicht jedes Handwerkers wäre es, ſich
der konſervativen Partei anzuſchließen. Wenn
aber einige Mitglieder des Handwerferſtandes
dies nicht thun, ſondern auf eigene Fauſt vorgehen
wollen ſo ſſchaden ſie Niemandem damit, als ſich
ſelbſt und ihrer cigenen Sache! Caxeant!

Ein Friedensſchluft. Der Profeſſor Dr. Behring aus
Halle und der Kommerzienrath Dr. Hoi tz, bisheriger langjähri er
Direktor der Schering'ſchen Fabrik in Verlin, zwiſchen denen bekannt-
lich ein lebhafter, wiſſenſchaftlicher Streit über die Art der Dar
ſtellung und die rer des von beiden dargeſtellten Diph-
terie-Heilſerums entbrannt war, haben ſich wie griechiſche
Zeitungen melden als Theilnehmer an der Orientreiſe der
„Auguſta Victoria“ in Athen zuſammengefunden und kier, wie es
ſcheint, die Streitaxt begraben. Die beiden deutſchen Landsleute, die
nach den Mittheilungen der dortigen Tagespreſſe von den Vertretern
der Wiſſenſchaft mit großer Auszeichnung aufgenommen worden ſind,
haben ſich zuſammen auf einem Bilde photographiren laſſen und
machen unter der Führung des Profeſſors der Chemie Chreſtomanos
in herzlichſtem Einvernehmen gemeinſame Ausflüge. Was nun noch
für Noth

r Ueber das Vriefmarkenſammeln unſerer Knaben
ſchreibt ein Lehre. wercher hierin jahrelang Beobachtungen gemacht
hat: „Das Briefiartenſammeln hat beim Kinde ſoviel Schatten
ſeiten, daß Eltern oder Schule ihr Augenmerk ein wenig darauf
richten dürften. Jch will aus meiner eigenen Praxis und Erfahrung
in dieſer Sache einiges berichten. Der thätige Sammler hat vier
Wege, um zum Ziel zu gelangen er kauft, er bettelt, er tauſcht und

er ſtiehlt. Die Kaufmittel des Kindes ſind bald erſchöpft, auch
befriedigt der Beſitz erkaufter Marken lange nicht ſo ſehr,
als der anderneit erworbenen. Was das Betteln anbe
langt, ſo iſt dies die eigentliche Arbeit vieler Marken-
ſammler. Jm gewöhnlichen Leben betrachtet man das Betteln
nicht als Arbeit und doch iſt es bei einer Sammlung gerade die
daran gehabte Arbeit, die ihr einen relativ hohen Werth verleiht, ſo
bei Pflanzen und andern Naturalienſammlungen. „Wer tauſcht,
täuſcht“, heißt es, und das trifft auffallend zu, wenn man die hämiſche
Freude beobachtet, mit der beide Theile nach vollzogenem Tauſch
ihren Kameraden die ge ungene Uebertölpelung verkünden. Die Haupt
ſchattenſeite iſt der Diebſtahl, und der iſt viel verbreiteter, als man
gemeinhin anzunehmen geneigt iſt. Zunächſt will ich meine eigenen
Sünden als Knabe aufzählen, muß aber dabei, Gott ſei Dank, be
kennen, daß ſich nicht alle zu dieſer Höhe der Leiſtungen auf-
ſchwingen. Als Sextaner löſte ich meinem Freunde während einer
längern Krankheit ſämmtliche ſeltenen Marken aus dem Album, ſo
daß er nachher leere verquollene Seiten vorfand. Als Quintaner
lieh ich mir von einem Studenten ein Album zur Anſicht und
Roß und Reiter ſah man niemals wieder. Beim Herausreißen von
einzelnen Marken einigemale erwiſcht, wandte ich die Methode an,
ganze Seiten aus den Alben unachtſamer Sammler auszutrennen.
Einen Fall muß ich noch ſpezieller erwähnen ich hatte einem Schul
kameraden, der täglich zu mir kam und mein Album beſichtigte,
einige Marken genommen und geis bei mir eingeklebt. Natürlich
entdeckte er ſie noch am ſelben Abend und wußte die Macht, die er
dadurch über mich gewann, aufs Grauſamſte auszunützen. Den
Schaden mußte ich durch Herausgabe meiner ſchönſten Marken
gutmachen und wurde über ein halbes Jahr lang wie ein
Sklave von jenem Jungen ausgenutzt. Die Furcht vor der
Schande verhinderte mich, ihn, wie ſchon oft früher, gehörig durch

und damit dieſem Zuſtande ein Ende zu machen. Jeden
lugenblick er mir, mich anzuzeigen; ich habe lange damals

nicht mehr ruhig eſchlafen, und überhaupt, wie deprimirend ein
r Zuſtand auf die weichere Kindesſeele wirkt, läßt ſich ein
ehen. Uebrigens war dies auch der letzte Fall bei mir, denn die

ganze Luſt an meiner Sammlung war mir beuommen. Was
der Knabe aus ſeiner Markenſammlung eventuell lernt, iſt zu
Bring, um dieſe Nachtheile aufzuwiegen; d. bischen

Geographie, wobei ihn das Jnſelchen Labun im Jndiſchen
Ozean mehr intereſſirt als ſein Vaterland, weil dort die Marken
ſeltener, wird meiſt ſchnell vergeſſen, da eine Feſtlegung dieſer
Begriffe durch Anſchauung bei den meiſten gänzlich verſäumt wird.

die ganz anders wirken die Naturalien- Sammlungen auf den Knaben.
Sein Schönheits- und Formenſinn wird mehr als dort geweckt: er
lernt die ihn umgebende Natur kennen, er wird ſelbſt zum Unter
ſuchen aufgeſtachelt, er muß ſich bewegen, muß ſeine Sammlung
durch geſchicktes Arbeiten erwerben, und nicht zum mindeſten, er
ſchnappt friſche Luft! Drum, friſch hinaus ins Freie, es thut unſern
Jungen Noth mit Grabſtichel und Botaniſirtrommel verſehen, dutch
ſtreift die Felder und werft Leimflaſche und das ſtumpfſinnige
Markenalbum zum Fenſter hinaus

Verſchwunden iſt ſeit dem 11. gr. Wallſtraße 47
bedienſtet geweſene Hausdiener Wilhelm Broſe. Er hat zuletzt
Breiteſtraße 35 gewohnt, iſt 36 Jahre alt, 1,62 Meter groß, hat
dunkelblondes Haar, graue Augen, ſtumpfe Naſe, wenig Backen und
Schnurrbart, rundes Kinn. breite Geſichtsbildung, fahle Geſichtsfarbe,
unterſetzte Geſtalt. Seine Kleidung beſtand aus einem grauen
Jacketanzug, blauer Mütze, geſtreiftem Barchenthemd, Schnürſchuhbe
und vermuthlich einer blauen Schürze. Er trägt ein Bruchband.
Man nimmt an, daß er ſich das Leben genommen hat.

Verein für Erdkunde zu Halle a. S.
In der geſtrigen Sitzung theilte der Vorſitzende, nachdem er eine

von der Firma Fr. Henſel u. Haenert hierſelbſt dem Verein
zugegangene Broſchüre über den Kaffee vorgelegt hatte, das Pro

ramm einer im Dezember d. J. von Hamburg ausgehenden Geſellſhaſtsrege mit, welche auf etwa vier Monate berechnet, zuerſt nach

Weſtafrifka zu unſeren Kolonien, weiter nach dem Capland mit
Jnlandtouren nach den Diamant- und Goldfeldern, ferner nachHſtafri.g, weiter nach Bombay und mittelſt Ueberlandfahrt nach
Caleutta, dann nach Ceylon und von da durch den SuezCanal
nach Hamburg zurück ausgeführt werden wird es wird der Paſſagier
preis für dieſe Fahrt ſich dem Vernehmen nach auf 10 000 e ſtellen.
Dann folgte die Vorſtandswahl, bei welcher die Aemter
folgendermaßen beſetzt wurden Vorſitzender Profeſſor Dr. Kirch
hoff, ſtellvertretender Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Profeſſor Dr.

von F ritz ſch, Schriftführer Privatdozent Dr. U le und Redakteur
Pfitzner, Bibliothekare Schulamtskandidat Früchtenicht und
Kaufmann Albert Thiele, Rechnungsführer Kaufmann
Krauſe und Kaufmann Hermann Thiele. Aus dem dann
vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über das abgelaufene Jahr ſei
erwähnt, daß der Verein jetzt 441 Mitglieder, darunter 10 Ehren,
27 korreſpondirende, 192 ordentliche, 16 außerordentliche und 196
auswärtige Mitglieder zählt; in den Sitzungen iſt eine ſtattliche
Reihe von Vorträgen gehalten worden welche ſich auf Gebiete
aller Erdtheile mit Ausnahme Auſtraliens erſtreckten. Nach dem
Kaſſenbericht, erſtattet von Herrn Kaufmann Krauſe betrug der
Beſtand zu Beginn des Vorjahres 131 11 die Einnahmen
ſtellten ſich auf 2472 43 4 die Ausgaben auf 1773 A. 6 ſo
daß 830 48 4 Beſtand verblieb; außerdem beſitzt der Verein
noch 1500 c. in Werthpapieren. Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Herr Profeſſor Dr. Hollaender den an-
gekündigten Vortrag über Rhodeſia, die neueſte engliſche
Beſitzung in Süd-Afrika, in dem den Matabeles und
Maſchonas durch harten Kampf abgerungenen Gebiet nördlich von
Transvaal. Der Redner leitete ſeinen Vortrag mit eingehenden
Mittheilungen über die ſeit etwa drei Jahrhunderten in Süd-Afrika
im Gang befindliche Staatenbildung ein, deren Entwickelung, voll
zogen durch ſchwere Kämpfe zwiſchen den Engländern, den hollän
diſchen Boeren und den Eingeborenen, er darlegte. Nachdem
die Engländer die Matabelas beſiegt haben und deren
Häuptling Lobengula geſtorben iſt, iſt das Land nördlich
von Transvaal bis zum Sambeſi völlig in den Händen der Sieger,
und die Matabeles gewöhnen ſich ziemlich ſchnell an die neue Herr
ſchaft, die ihnen eine Erlöſung dünkt gegen die Knechtſchaft, in der
ſie unter Lobenguls gelebt. Das mächtige 4000 4600 Meter ſich
erhebende Hochland bietet mit ſeinem herrlichen Klima, ſeiner Fülle
von Flüſſen, ſeiner Wald und Weideland umfaſſenden Vegetation,
die für Jagd- und Viehzucht gleich gute Gelegenheit bietet, mit
ſeinem fruchtbaren Boden, endlich mit ſeinen Kohlen und Eiſenerz-
lagern, ſeinen Schätzen an Kupfer und beſonders an Gold alle Be-
dingungen für eine günſtige Entwickelung bei Anſiedelung weißer Be
völkerung, die in den vorigen Jahren ſeit der Beſiegung der Ein-
geborenen in dieſem Gebiet, das nach dem ſüdafrikaniſchen „Bis
marck“, Sir Cecil Rhodes, benannt iſt, beſonders Dank
dem thatkräftigen Vorgehen der South African Charter Company
chon tüchtige Fortſchritte gemacht hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Erlaugen. Seinen 70. Geburtstag feierte am Mittwoch

Profeſſor Dr. Friedr. Alb. von Zenker in Erlangen, deſſen
wiſſenſchaftlicher Ruhm hauptſächlich durch die Entdeckung der
Trichinenkrankheit begründet worden iſt.

u

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
ch. Stumsdorf, 13. März. (Der land wirthſchaftliche

Verein Stumsdorfßf) hielt heute Nachmittag im Bahnhofshotel
ſeine zweite diesjährige Verſammlung ab, welche zahl-
reich beſucht war. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde beſchloſſen, den 60. Geburtstag des Altreichs-
kanzlers durch einen Kommers feſtlich zu begehen.
Hiernach hielt Dr. M. Fiſcher aus Halle einen Vortrag über die
Themata 15 „Welche Maßnahmen können zur Hebung unſerer
Rindviehzucht beitragen und welche Rindviehraſſen ſind unter den je
weiligen Verhältniſſen als die geeignetſten zu betrachten 2) „Die
rationelle Haltung und Fütterung der Zuchtbullen, das beſondere
Verfahren bei der Züchtung guter Zugochſen und die Mittel zur
Entwickelung eines leiſtungsfähigen Milchviehes. 3) Ueber die Ver
wendung des ſelbſt gebauten Getreides zur Fütterung anſtatt käuflich
zu erwerbender ausländiſcher Futtermittel.“ Die Ausführungen des
Redners wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Querfurt, 13. März. l r t Seuche.)Jm vergangenen Jahre haben vom Allgemeinen DeutſchenJa gdſchutz Verein für Ergreifen reſp. Ermittelung von
Wilddieben in unſerm Kreiſe Geldprämien erhalten die
Gendarmen Leder. in Laucha und Heinicke in Schortau, ſowie
der Amtsdiener Lippold in Bedra. Der Förſier Wille in
Freyburg erhielt ein ArmeeDoppel Fernrohr und ein Ehrengeſchenk.
Auch dem Forſtaufſeher Krauſe in Balgſiedt, dem Amtsdiener

Kre e mann daſelbſt und dem Förſter Köring in Pödeliſt wur
den Ehrengeſchenke zuerkannt. Nach amtlicher Bekanntm chung iſt
unter dem Rindviebbeſtande des Gutsbeſitzers Ferdinand Hein-
rich in Nieder-Eichſtedt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Zeitz, 13. März. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung wurde zu
nächſt die Wahl von drei unbeſoldeten Stadträthen vorgenommen
die ausſcheidenden Herren Rentier Dorn und Fabrikant Schmidt
wurden wieder und Fabrikant Clingenſtein neugewählt. U. a.
wurde dann der Abſchluß der Kämmerei, der Schul und der
Armenkaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 1893,94 bekannt gegeben. Die
Geſammtſumme aller drei Kaſſen beträgt in Einnahme 976 926
und in Ausgabe 953 907 mithin mehr 23018 Die Etat-
Ueberſchreitungen bei der Kämmereikaſſe am Schluſſe des

Jahres 1893 94 im Betrage vonl3 345 bei der Armenkaſſe im
Betrage von 5989 c. und bei der Schulkaſſe im Betrage von 2054
wurden genehmigt, ebenſo wie auch mehrere Etatsüberſchreitungen für
das erſte Halbjahr 1894/95. Schließlich theilte Oberbürgermeiſter
Arnold nöch mit, daß eine würdige Feier des 80. Geburtstages
des Fürſten Bismarck begangen werden ſolle, und zwar mit
einem allgemeinen Commers am Vorabend im „Preußiſchen Hoſ“
ſowie mit Mufſikaufführung, kurzer Anſprache und Geſang am erſten
April auf dem Altmarkte, ferner mit Zapfenſtreich, Lampionszi
und Jllumination am Abend. Die Stadtverordneten erklärten ſ
damit einverſtanden.

Artern, 13. März. (Darlehnsverein.) In der heuie
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung des „Arterner
Darlehnsvereins, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien“ waren
55 Kommanditiſten erſchienen. Der Umſatz iſt von 27 000 000 Mk.
auf ca. 37 000 000 Mk. geſtiegen. Die vorgeſchlagene Vertheilung
des Reingewinnes wurde einſtimmig angenommen. Die Dividende
von 182 gelangt vom 4. April des Jahres zur gung Die
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrathmitglieder C. G. Jabbn,
Bürgermeiſter Moebeſt, Direktor Paul Grobecker, Mühlen-
beſiter Ermiſch, Voigtſtedt wurden ſämmilich wiedergewählt.

Eilenburg, 12. März. (Sitzung der Stadtver-
ordneten.) Jn ihrer ren Sitzung haben die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, die Realſteuern von 150 Prozent auf
175 Prozent zu erhöhen. Ferner wurde der ganze Haushalts-
plan für das Jahr 1895-—96 mit 326 013 A. 75 4 in Einnahne
und Ausgabe angenommen.

Bitterfeld, 13. März. Beſuch des Regierungs-
Präſidenten.) Der RegierungsPräſident Graf zu Stol-
berg-Wernigerode traf hier geſtern Morgen in Begleitung
zweier Regierungsräthe ein und wurde von den Landräthen des
dieſſeitigen und des Delitzſcher Kreiſes, Dr. Frhr. von Boden-
hauſen und von Buſſe, ſowie von dem Bauinſpektor Lu ca s
Delitzſch und dem Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus empfangen. Die Herren begaben ſich zunächſt zu einer
Lokalbeſichtigung und Verhandlung mit den Betheiligten in Bau
angelegenheiten der ſchadhaft gewordenen MuldenFähre nach Röſa.
Darauf deſichtigte der RegierungsPräſident das Rathhaus und das
Kreisſtändehaus und ließ ſich die Mitglieder des Magiſtrats und
Beamten des Kreisſtändehauſes vorſtellen. Am Abend reiſte er nach
Merſeburg zurück.

Eikendorf, Kreis Calbe, 13. März. (Wil ddiebe.) Wie
uns aus unſerm Leſerkreiſe mitgetheilt wird, bezieht ſich die in Nr. 121
der „Hall. Ztg.“ veröffentlichte Notiz über Wild diebe auf Eiken
dorf im Kreiſe Calbe a. S. und nicht auf den Ort Eikendorf im
Kreiſe Gardelegen. Der nach Glöthe zu enkflohene Wilddieb lief
dem dort ſtationirten Gendarm zufällig in die Hände. Die Wild
diebe wurden geſtern unter Bedeckung nach Bernburg transportirt,
da GroßMühlingen eine Anhaltiſche Enklave iſt.

Magdeburg, 13. März. (Bürgermeiſterſtellen.)
Um die Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Bött-
cher haben ſich insgeſammt 75 Bewerber gemeldet. Unter ihnen
figuriren eine Reihe Oberbürgermeiſter, mehrere höhere Provinzial
beamte und ſogar ein inafktiver preußiſcher Staatsminiſter. Die
Wahl dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach auf den derzeitigen
Oberbürgermeiſter von Erfurt fallen. Auch die Stelle
des zweiten Bürgermeiſters iſt zu beſetzen, da der augen
blickliche Jnhaber ſchon vor längerer Zeit ſeine V e rſetzung in den
Ruheſtand beantragt und bewilligt erhalten hat. Die beiden Aemter
ſind mit 15 090 und 9000 dotirt.

Kloſterlausnitz, 13. März. (Einſturz eines Hauſes.)
Geſtern Morgen ſtürzte die aus Lehmſtock beſtehende ſüdliche Wand
des der verwittweten Büch ner (genannt Einnehmer) in Weißen-
born gehörigen Wohnhauſes plötzlich ein. Durch einige Männer
wurde das Gebäude abgeſteift und hierdurch vor dem völligen Zu
ſammenſturz bewahrt. Von den Hausbewohnern wurde glücklicher
weiſe niemand verletzt.

Hildburghanuſen, 13. März. (Ehrungen des Für-
ſten Bismarck.) Der Gemeinderath hat beſchloſſen, zur Feier des
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck Büſten des
Fürſten im Sitzungsſaale der ſtädtiſchen Behörden und in dem
großen Saale der Stadtſchule aufſtellen zu laſſen, für alle Zeiten
alljährlich dem beſten Schüler in jeder Klaſſe der Stadtſchule eine
Prämie (Bismarckprämie) zu verleihen und die Mittel hier
für auf den ſtädtiſchen Etat zu übernehmen. Bei der Uebergabe der
Srpi ſoll die Bedeutung des Fürſten für Wiederaufrichtung und

röße des Reiches gedacht werden.

Altenburg, 13. März.
Prinz Ernſt nebſt dem Hauptmann von Strubberg nach
Bückeburg, um dem Fürſten von Schaumburg-Lippe einen Beſuch
abzuſtatten. Am Donnerstag Vormittag reiſten Prinz und Prinzeſſin
Moritz auf längere Zeit nach Nizz a.

Vom Brocken, 13 März. (Eine Brockenfahrt auf
Schneeſchuhen) haben in voriger Woche Oberföſter v. Bertrab
in St. Andreasberg mit einer Anzahl Forſtbeamten aus ſeinem
Hochdiſtrikt unternommen. Die Herren gewannen die Brockenkuppe
über Sonnenberg und Oderbrück in 3 Stunden 40 Minuten, das iſt
eine Zeit, welche etwa ein rüſtiger Fußgänger im Sommer zu

dieſem Aufſtieg gebraucht. Die Landſ haft war von unvergleichlichem
Reiz. Das Brockenhaus umſäumte eine gewaltige Schneemauer,
durch welche zu den Hauseingängen tiefe Stollen gegraben waren.
Die Forſtmänner, welche auf Wildſpuren beſonders achteten, fanden
ſolche oberhalb Oderbrück nicht mehr; nur Meiſter Reinecke hatte
ſeine Fährte auch im Brockenrevier gekennzeichnet. Für die Rück
fahrt wurden nur 21 Stunden bis St. Andreasberg gebraucht
ohne den Weichſchnee hätte man die Heimreiſe in längſtens 2 Stunden
bewerkſtelligt.

Braunſchweig, 13. März. (Bierboykott. Un-
glücksfall.) Der Verein Braunſchw. Brauereien verhandelte geſtern
Abend in faſt vierſtündiger Sitzung mit der Boykott- Kommiſſion
über die Aufhebung des Bierboykotts. Eine Einigung
kam jedoch nicht zu Stande, da die Brauereien nach wie vor ſich
ablehnend gegen die Forderung nach Wiedereinſtellung der Aus-
geſperrten in ihre Betriebe verhalten. Ein ſchwerer Un
ſuk cksfall ereignete ſich hier heute Nachmittag auf einem Neu
au än der Cellerſtraße. Dort hatte ein Tiſchlergeſelle das ngei

das Gleichgewicht zu verlieren und rücklings in die Kalkgrube zu
ſtürzen. Dabei brach der e beide Beine mehrere Male ſo
ſchwer, daß die Knochen zu Tage traten auch hatte er anſcheinend
ſchwere innere Verletzungen erlitten. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes durch einen rzt wurde der Bedauernswerthe ins Kranken-
haus geſchafft.

S Lripßig, 13. März. (Zum 80. Geburtstage des
Fürſten Bismarck.) Der Vorſtand des nationalliberalen Landes
vereins des Königreichs Sachſen hat heute, wie das „Lpz. Tgbl.“ be
richtet, einſtimmig beſchloſſen, an den Vorſtand der national-
liberalen Reichstagsfraktion das Erſuchen zu richten,
unter allen Umſtänden baldigſt einen Beſchluß des Reichs-
tags bezüglich der Ehrung des Fürſten Bismarck
herbeizuführen.

Leipzig, 13. März. Deputation an den Fürſten
Bismarck. Stadtpark. Seinen Verletzungen
erlegen.) Jn die Deputation, welche den Ehrenbürgerbrief
der ſäch ſiſchen Städte mit revidirter Städteordnung anläßlich
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck überreichen wird,
ſollen aus jeder ſich betheiligenden Stadt zwei Vertreter gewählt
werden. Außer dem Bürgermeiſter ſoll je ein Mitglied des Stadt
verordneten-Collegiums an der Ueberreichung theilnehmen. Mit

14. März 1895

(Vom Hofe. Heute reiſten



du Corps, betroffen.

der langerwünſchten Anlage eines Parkes im Oſten ſoll binnen
Kurzem der Anfang gemacht werden. Es iſt zunächſt geplant, eine

läche von 25/, Hektar mit Waldbäumen zu bepflanzen, wozu die
Stadtverordneten eine Summe von 10000 würden zu bewilligen
haben. Die weitere im Beſitz des Rathes befindliche, zur Anpflanzungvorgeſehene Fläche ſoll nach und nach für ihren Zweg vorbereitet

werden. Das am vergangenen Sonntage in einer Wohnung der
Reitzenhainer Straße in der Badwanne verbrühte 2 jährige
Kind iſt im Krankenhauſe, wohin es gebracht worden
war, geſtorben.

Freiberg, 13. März. (Bismarck-Denkmal.) Man
beabſichtigt, dem Fürſten Bismarck in den Promenaden ein
Denkmal zu errichten. Wie in anderen Städten, hofft man, die
Koſten durch freiwillige Beiträge decken zu können.

Plauen i. V., 12. März. (Zwei lebensluſtige
Mädchen), die auffallend gekleidet waren, erregten hier vor einigen
Wochen Aufſehen. Sie befanden ſich in Begleitung eines junger
Muſikers aus Hamburg und waren auf der Reiſe nach Böhmen
begriffen. Vor einigen Tagen paſſirten die Mädchen Plauen aber
mals und zwar in Begleitung eines Polizeibeamten. Wie ſich
herausgeſtellt, hatte ſich die eine der beiden Schönen in Hamburg
mit einem Glückspilz, der in der Lotterie gewonnen hatte, unter der
Bedingung verlobt, daß er ihr 1000 ſicherſtelle. Der neubackene
Bräutigam ging darauf auch ein unter der Bedingung, daß das
Mädchen das Sparkaſſenbuch erſt nach der Verheirathung in die
Hände bekommen ſolle. Die Braut hatte aber vorgezogen, ihrem
Bräutigam das Sparkaſſenbuch zu entwenden, das Geld zu erheben
und mit einem Anderen, der ihr wohl beſſer gefallen mochte, eine
Reiſe anzutreten. Von Böhmen aus richtete die Durchbrennerin an
ihren Bräutigam ein Abſchiedstelegramm, was dieſen dermaßen ver
droß, daß er der Polizei von dem ihm geſpielten Streiche Mit
theilung machte, die der Reiſeluſtigen denn auch ſehr bald auf die
Spur kam und ſie nach Hamburg zurückeskortirte.

Vermiſchtes.
Der Erzbiſchof von Karthago und Primas von Afrika,

Mſgr. Combes, hat am Donnerstag die erſte Meſſe in dem dortigen
alten Amphitheater Die Kapelle iſt in einem Er

aſtulum, einem der alten Kerker, eingerichtet worden, in denen die
hriſten eingeſperrt waren, ehe man ſie den wilden Thieren preisgab.

Der Prälat hat den Tag gewählt, weil er den Märtyrerinnen
und Felicitas geweiht iſt, die im Amphitheater von

arthago den Tod erlitten. Die Ausgrabungen, welche die unter
irdiſchen Kerkergewölbe zu Tage förderten, ſind dem Benediktiner
Dom Joubert zu verdanken, dem ein anderer Pater ſeines
Ordens, Dom Delattre, in der verdienſtvollen Arbeit vorange
gangen war.

Ein Jubilänm. Am 14. März feiert Herr Elwin Paetel
das Jubiläum ſeiner fünfundzwanzigjährigen Wirkſamkeit als Chef
der Firma Gebrüder Paetel in Berlin. Die unter dieſer Firma
beſtehende Verlagshandlung, hervorgegangen aus der 1837 von
Alexander Duncker gegründeten, kam 1870 in den Beſitz der Brüder
Elwin und Dr. r Paetel und wurde zuerſt von den beiden
Brüdern gemeinſam, ſeit 1884 von Elwin Paetel allein geleitet.
Durch die ſorgfältige Pflege der höheren Belletriſtik ſowohl wie derWiſſenſchaft hat ſch der Verlag in hervorragender Weiſe ausge-

zeichnet: die erſten Schriftſteller und Schriftſtellerinnen unſerer Zeit
zählt er zu ſeinen Autoren. So finden wir in dem ſoeben neu
herausgegebenen, prächtigen Katalog der Firma Werke von Storm,
r Dingelſtedt, Marie von EbnerEſchenbach, Hans von Hopfen,
Karl Frenzel, W Rodenberg, J. V. Widmann, Ernſt Wichert,
H. Hoffmann, W. Jenſen und verſchiedene andere ſo begegnen wir
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete den großen Namen von H. v. Helm-

ltz, E. Haeckel, W. Preyer, Ph. Spitta, Lady Blennerhaſſett. Zu den
pezialitäten des Verlags gehört neben der allgemein bekannten und

beliebten Kollektion Paetelſcher „Miniatur Ausgaben“ auch eine
Sammlung von Berliner Neudrucken,“ wie denn überhaupt in ihm
preußiſche und Berliner Lokal Geſchichte beſondere Berückſichtigung

nden. Den Mittelpunkt ſeiner gat gen bildet die von Julius
kodenberg 1874 ins Leben gerufene Deutſche Rundſchau, die ſich

eine Weltſtellung errungen hat und dieſe Dank der Mitarbeiterſchaft
unſerer bedeutendſten Gelehrten und ausgezeichnetſten Erzähler fortgeſetzt behauptet. Jn weiten Kreiſen ſchätzt man Herrn Partels ge

meinnützigen Sinn, bei ſeinen Fachgenoſſen genießt er für ſeine un
ermüdliche Vertretung buchhändleriſcher Intereſſen das höchſte An
ſehen wiederholt hat er Ehrenämter in verſchiedenen Ausſchüſſendes Buchhändler Börſenvereins zu Leipzig bekleidet und fungirt

egenwärtig als Vorſitzender des Unterſtützungsvereins deutſcher
Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen ſowie als Vorſteher der
Korporation der Berliner Buchhändler. Auch für die Zukunft

wir der rührigen Firma und ihrem Jnhaber Glück und
Erfolg

Ueber das Räuberweſen in Konſtautinopel ſchreibt man:
Schon wiederum eine gräßliche Mordgeſchichte, welche die ganze
Stadt in große Aufregung verſetzt! in Armenier aus Kurdiſtan
Namens Sachar tödtete auf offener Straße drei Perſonen und wurde
dann ſelbſt von der wüthenden Volksmenge zu Tode geſteinigt.
Dieſe ſchreckliche Scene ſpielte ſich um 3 Uhr Nachmittags in Jeni-
Schehir, einem Stadtviertel von Pera, und unweit 1
und Unterſuchungsgefängniſſes von Galata-Serai ab. Sachar diente
dort als Wächter bei einem Lederhändler, wurde aber von dieſem
wegen ſeines rohen wilden Charakters und ſeiner Neigung zum
Trunk aus dem Dienſte entlaſſen und durch einen anderen Wächter,
auch Armenier, Namens Tateos erſetzt. Sachar beſchloß, ſich für
ſeine Entlaſſung zu rächen und begab ſich mit dieſem Gedanken in den
Lederladen ſeines ehemaligen Chefs. Hier fand er einen gewiſſen
JorgiNazli, der in demſelben Hauſe ein Eßwaaren-Geſchäft inne
hatte, vor. Zwiſchen beiden entſpann ſich ein heftiger Streit, wobei
der ſich wie wahnſinnig geberdende Sachar dem Jorgi-Nazli einen
wuchtigen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte, daß die Spitze des ſehr
langen und ſcharfen Meſſers dem Angegriffenen bis in den Rücken
drang. Den auf die Hilferufe des Unglücklichen herbeigekommenen
Tateos traf daſſelbe Schickſal. Als Sachar dann auf die Straße
hinauslief, begegnete ihm der Bruder des Letztermordeten, dem er
gleichfalls mit dem Meſſer eine ſo tiefe Wunde beibrachte, daß auch
dieſes dritte Opfer des Mörders auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab.
Die Menſchenmenge, welche ſich inzwiſchen auf der Straße ange-
ſammelt hatte, verſperrte dem Mörder den Weg, ſtürzte ſich auf ihn los
und bearbeitete ihn erbarmungslos mit Steinen und Fäuſten. Als
die Polizei herbeieilte, war er ſchon halbtodt. Sein ganzer
Körper bildete einen gräßlichen Fleiſchllumpen, ſo daß die
„Kavaſſen“ (Polizeidiener) ihn in einem Tuche nach Galata-
Serai bringen mußten. Hier ſtarb er bald darauf. Tags vorhe
wurde ein Beamter des deutſchen Konſulats um 11 Uhr in der Nacht
neben dem Galata-Thurme ſeines Beutels und all' ſeiner Kleidungs
ſiücke beraubt und im bloßen Hemde zurückgelaſſen. Von den Miſſe-
thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Man kann ſich leicht vorſtellen, in
welche Aufregung all dieſe Mord und Raubgeſchichten die hieſige
Bevölkerung verſetzen. Man hatte ſ. Z. erleichtert aufgeathmet, als
bekannt gemacht wurde, daß die Stadtgendarmerie und die Polizei
agenten, dank der energiſchen Jntervention der Vertreter der aus-
ländiſchen Mächte, um 450 Mann verſtärkt werden ſollten. Dieſe
450 Mann ſind auch bereits angeworben und in ihre Aemter einge
ſetzt. Man dachte, nunmehr würden all die Schreckensthaten der
hieſigen Meſſerhelden, wenn nicht ganz und gar ihr Ende nehmen,
ſo doch nicht mehr ſo häufig vorkommen. Man ſcheint ſich jedoch,
p die obigen Vorfälle beweiſen, in dieſer Hoffnung getäuſcht zu

aben.
Von einem erheblichen Ueberfall wurde in Potsdam der

Reichsgraf v. PlatenHallermund, Lieutenant im Regiment der Gardes
Corps Derſelbe kam in ſchnellſter Gangart mit einem

zweiräderigen Wagen, den er ſelbſt lenkte, während der Diener hinten
aufſaß, über die Langebrücke nach dem Bahnhofe zu gefahren, in der
Abſicht, den um 2 Uhr 17 Minuten nach Berlin fahrenden Vorort-
zug noch zu erreichen. Als nun der Offizier das Pferd noch zu
größerer Eile antrieb, ging daſſelbe plötzlich mit dem leichten Gefährt
durch und raſte direkt auf das Bahnhofsgebäude los. Unter dem

Warkeſaal zweiter Klaſſe liegen im Souterrain die Küchenräumlich-
keiten, welche durch ein eiſernes Geländer geſchützt ſind. Das Pferd
durchbrach dies Geländer und ſtürzte dann mit den Vorderfüßen und
einem Hinterfuß in die Kellervertiefung der Wagen prallte gegen die
Wand und zertrümmerte, während der Graf herabgeſchleudert wurde
und mit dem Kopfe auf die Erde ſchlug, wodurch er verſchiedene
Wunden davontrug. Der Diener wurde ebenfalls vom Wagen ge-
ſchleudert, kam jedoch unverſehrt davon. Graf von Platen wurde
zunächſt nach dem Bahnhofsbureau und, nachdem er verbunden, in
ſeine Wohnung gebracht.

Als der jugendliche Piauovirtuoſe Koszalski in der
vorigen Woche in Ha arlem auftreten ſollte, erſchien plötzlich vor
dem Anfang des Konzerts ein Polizei-Jnſpektor, der, ge-
ſtützt auf die Beſtimmungen des Geſetzes über das Verbot der
Kinderarbeit, den zehnjährigen Künſtler am Spielen verhindern zu
.nüſſen erklärte. Ein Leiter des Konzerts rieth dem Polizeimann, er
möge lieber ſpäter wieder kommen, denn dann könne er den jugend
Jichen Geſetzesübertreter auf friſcher That ertappen, überdies ſei es
immer noch möglich, daß Koszalski den Fingerkrampf bekäme, in
welchem Falle dann aus dem Konzert nichts werde. Dies
chien dem Wächter des Geſetzes auch einzuleuchten, er entfernte ſich,
im aber nach einer Stunde wieder zurück und ſchritt zur Auf-
nahme eines Strafprotokolls, deſſen Fertigſtellung inſofern Schwierig-
fiten machte, als die für ihren Sohn auftretende Frau Koszalski
ſich mit dem der deutſchen Sprache nicht recht kundigen Polizeimann
nur ſchwer verſtändigen konnte. Als letzterem vorgehalten wurde,
daß es ſich hier doch nicht um eine ÄArbeitsleiſtung, ſondern um
Kunſt handle, erwiderte er nach der „Köln. Ztg.“ kurzweg: „Der

dent doch ſein Brot, wenn er die Finger bewegt, und dies
iſt Arbeit

Unter Mitnahme ſämmtlicher Staatspapiere ſeines
Vaters im Betrage von 20000 verſchwand dieſer Tage aus
Lübeck der 19 jährige Sohn eines Staatsingenieurs. Die Ver-
muthung, daß ſich der vielverſprechende junge Mann nach Hamburg
begeben werde, hat ſich beſtätigt, er wurde dort am 8. d. M. von
der Behörde gefaßt und nach Lübeck befördert. Seinen Angaben
emäß wurde das von ihm am 3. d. M. im Schnee auf der
Landſtraße verſteckte Geld auch richtig aufgefunden, bis

auf 500 die zur Beſtreitung ſeiner Reiſekoſten gedient haben.
Ein Geſtändniß auf dem Todtenbett. Jn Halfey im

Staate Kentucky hat ein Neger, der in einem Kohlenbergwerke ver
unglückte, vor ſeinem Tode das Geſtändniß abgelegt, daß er fünf
Morde auf dem Gewiſſen habe. Drei ſeiner Opfer ſind reiche
Frauen geweſen. Wegen eines Mordes wurde in Georgia ein Un
ſchuldiger gehängt, wegen eines anderen ſitzt ein Unſchuldiger im
Zuchthauſe von Tenneſſee. In den Kleidern des Unholdes fand
man die vertrocknete Hand einer Frau, an deren Finger ein goldener
Ring ſtak. Dieſe Menſchenhand war ſein Amulet. So läßt ſich
wenigſtens ein Wiener Blatt melden, das übrigens gern „in
Senſation macht“.

Ueber den Brand in dem Bergwerke Sotiel Coronada
bei Huelva wird aus Madrid noch Folgendes berichtet Das Berg-
werk Sotiel Coronada, das in der Nähe der Ortſchaft Calanas ge-
legen iſt, wies nicht die nothwendigen Sicherheitsvorrichtungen auf.
Nur ſo iſt es zu erklären, daß das Feuer, das Nachmittags in der
Grube zum Ausbruch kam, ſo viele Opfer fordern konnte. Der Brand
entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß Funken aus der Maſchine das
den Rauchfang bedeckende Holzwerk in Brand ſetzten. Bald waren
ſämmtliche Gänge mit Rauch gefüllt, und 24 Arbeiter fanden den
Erſtickungstod die meiſten wurden Opfer der allgemeinen Verwirrung und Kopfloſigkeit, die beim Entſtehen des Feuers herrſchten.

Ein alter Mann drang in einen Gang ein, um ſeinen Sohn zu
ſuchen, und während der Letztere bereits den Ausgang ge
funden und ſich gerettet hatte, fand der Greis den Tod
in den Flammen, ein Opfer ſeiner Vaterliebe. Die Nach,
richt von dem Brande verbreitete ſich erſt, als die ganze
Grube bereits in Flammen ſtand. Mehrere Arbeiter, die
unter großen Anſtrengungen ins Freie gelangen konnten, überbrachten
denen, die draußen waren, die Schreckensfunde. Dieſen Arbeitern

elementarer Einflüſſe.

Inſeln unternommen werden.

meter vom Nordpel entfernt.

von demſelben Punkte aus
mals an der mangelhaften

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

und dem Umſtande, daß plötzlich ein vom Feuer noch nicht erfußter
Seitengang entdeckt wurde,
ſonſt rettungslos verloren geweſen wären, ihr Leben. i
Schwerverwundeten beträgt 25, und man glaubt, daß die Kataſtrophe
noch mehr Opfer fordern werde.

m Luftballon nach dem Nordpol. Aus Stockholm kommt
die Meldung, daß der Chef Ingenieur Andrée ſowie der Arzt des
Centralbureaus und chemalige Chef der meteorologiſchen Commiſſion
des Venuspaſſes auf Spitzbergen im Juli 1896 eine Luftſchiffahrt
nach dem Nordpol unternehmen werden.
auf ſich genommen, ſeinen Freund und Collegen Daubrée für die Sache
zu gewinnen. Man will dem berühmten Geologen die Bitte vorlegen, die
Berichte über dieſes kühne Unternehmen zuſammenzufaſſer.
Auffahrt wird von einer der ſieben, den kleinen Archipel bildenden

Dieſelbe liegt nordöſtlich von Spitz
bergen, etwas unterhalb des 80. Breitengrades und iſt nur 1000 Kilo-

Ein ähnlicher Verſuch wurde bereits
im Jahre 1825 von dem engliſchen Kapitän Parry, und zwar genau

emacht; der Verſuch ſcheiterte aber da
usſtattung des Ballons und in Folge

verd als 70 Perſonen, di
Die Zahl der

anken mehr

Baron Nordenſkjöld hat es

Die
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Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i Schweizer Centralbahn. 5 133,90 Gelſenkirchen Bergwert. 6 158,00 Petersb. 100 S. R. 8 T. 21,0
do. uniſiz. S do. do. Vordoftbahn. 5,50 133,99 Glauziger Zuckerfabrik 62 100,75 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,5

Driech. Anleihe 1881 84. 35,10 do. Umondahn 75 Greppiner Werte 3 88,10 Belg. Plätz 100 Fr.. 8 T. 806,85do. tonſ. Goidrente 4 28.10 Weſtſteilian. Bahn. 362,25 63.G Große Bert. Pferded. 121277,00 Sond. i Lirl. 8 20445
do. Monopol-Anleibe. 437,25 (eſche Maſchinen 27 364,59 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,38,5do. GoldAni. v. 1890. 34,25 8 Zaccen St. Pr. conv. o 100,25 Paris 1900 Fr. 10 T. 80,95

Malieniſche Rente 5 561,50 Bank Actien. do. Brückenb. conv. 71 124,10 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 165,55
Liſſb. St. Anl. 86, I. u. II. 75,60 do. do. St Pr. 145,25Mexitk. Anleihe 1888. 6 80,50 Dividende 1893.do. do. 18890. 6 80,50 rg Närk. B. i. Elberf. 7 140,50 G chl 8 6Berliner Handels Geſ. 5 1156,30 G e üß burſe.
do. StaatsEiſenb.-Obl. 567,00 do. SDant 5 I110,v0 bz. Tendenz: feſt.RBorweg. Staats Anl. 88. 3 rjen Handels Verein 8 316,00 39 Reichsanleihe „10 Nationalbank f. Deutſchland 128,10

Oeſterr. Gold Rente 30 aunſchw. Hann. Hvpoth. 59 127,50 G Jtal. Renten 88,40 Gotthardbahn. 180 60
do. PapierRente. h 98,90 Bremer Bank Markſt. 5 I16,v0 bz.B üng. Goldrente 102,50 Marienbhurger 78,60do. SilberRente h 99,20 lauer Disk. Bank 5 11330 G Ruſſ. Noten 218300 Oſtpreuß. Südbahn 88 59Vort. Staats Anl. 88---89, pogt 25 do. Wechſel Bank. 5 195,25 Convertirte Türken e 27,50 Rufſ. Süd Weſtbadn 258,50

Röm. St. Anl. II.--VIII. 4 e n Darmftädter Bank. h 5 154,25 Buſchtierader e 265.50 Warſchau Wien e h 141, 0Rumän. fund. h h 5 7 Defſauer Landesbank 73 147,50 G Elbethal 139 25 Bochumer Gußſtahl e e 65 25
do. mer 5 Deutſche Bank 18100 Prinz HeinrichBahn 99 39 Dortm. Union St.Pr. 125 90de do. Ia. 87,70 do. Genofſenſchaftsbank. 5 117,00 bz G Berliner Handelsgeſell ſchaft 156,50 Lauradütte 139 30

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1102,55 do. Hypothekenbank. 7 128,30 G Deutſche Bank 18t 10 Kohlen 137 40do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 21955 z. Dresdner Bant 158,60 niedo. do. 1881. 4 777 Dresdener Sant. 5 259,99 Darrnſtädter Bank 154,10 rdd. Llovd 85 50
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 8 103,90 BankVerein 5 115,00 Dise. Geſellſchaft 28 o Hamb. Packet 82,50
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r „KöniginRegentin“ wegen der ſchlechten See keine Hülfe

onsbaſis gegen Formoſa und das ſüdliche

erden ſollen. Die Garniſon daſelbſt beläuft ſich auf 30 000 Mann.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 14. März. Nach Anhörung des Berichts ihrer Abord.

ing über deren Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten Ribot hat

e Vereinigung der Zündholzarbeiter in Cantin einſtimmig be
(oſſen, heute Nachmittag 1 Uhr die Ardeit wieder aufzunehmen.
ſeichzeitig wurden drei Vertreter gewählt, welche ſich mit den von

Areite Jtzenas Bamas geſcheitert geſehen. Der Dampfer konnte

ingen.

London, 14. März. Die „Times“ meldet aus Phila-
elphia, es ſeien Vorbereitungen im Gange, um die ruſſiſche Ge
ndtſchaft in Waſhington in eine Botſchaft umzuwandeln.

Aus Cobe meldet die „Times“, an gut unterrichteter Stelle
erde angenommen, daß Japan die Peſcadores Inſeln als Opera-

China zu benutzen be
hſichtige.

New York, 14. März. Der „New-York Herald“ meldet ausz beſonders Nordweſtbahn, prozentweiſe gebeſſert, da Wien mit 918 930 neue Ernte 920
hanghai, ein japaniſches Geſchwader, aus 16 Kriegsſchiffen, Verſtaatlichungsgerüchten ſtimulirend einwirkte. Der Montan kte excl. 75 Rend. 6.45—7,00unter einigen Kreuzern, beſtehend, ſei jenſeits der Nordſpitze von markt ſetzte beſe ein, woran Deckungen der lokalen Spekulation

ormoſa bemerkt worden. Das Geſchwader kreuzte in der Nähe von
elung und Tamſin, welche Punkte augenſcheinlich zuerſt angegriffen

vehauptet.

Futterartikel

Halle a. S., den 14. März 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen feſt 119- 128

feinſter märkiſcher über Notiz.

Börſe von Berlin vom 14. März.
Fondsbörſe. Der beſſeren Anregung der auswärtigen Börfen

und namentlich heutigem feſten Wien aus dem Vorbörſenverkebhr
Folge leiſtend, eröffnete die Börſe in freundlicher Stimmung beiLebhaſtigteit

in
heimiſchen Bahnen günſtig beeinflußt wurden. Schweizer Bahnen
infolge belangreicher Rückkäufe gut erholt.

hauptſächlichſten Antheil hatten.
Dynamit ſtill, doch behauptet.
liche Aenderung g
Bank beſſer. Jm
keit. Mexikaner behauptet.
Banken angezogen. Bahnen waren gut gehalten.

feſt. Futtermehl 11,00 bis 1150. Noggenkleie 7,50
bis 8,75. Weizenſchaalen 7,50--7,50. Weizengrieskleie 7,00--7,59. Malzkeime,
helle 8,50 9,50, dunkle 6,50--7,50.
27,90. Rüböl 42,75-43. Petroleum 23— 23,50. Solaröl 0,825/300 11,
tus per 10000 Liter O ſtill.
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,00 Mk. Rüben x
vo brutto einſchl. Sack I8,090-—20,50. Roggenmehl V übrnutto einſchl. Sack 17,60--17,75.

Prodnktenbörſe.

Tendenz ſehr feſt. Die
unverändert. Rübbl ſtill.Vörſe der Stadt Halle a. S.

Nauhweizen 115 dis 127. Roggen feſt 114—120. 145, Tendenz höher.

Oelkuchen 8,50-9,50. Weg 25,50 bis
0. Epiri

Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchs
We

in Aſchersleben Nachlaß

öſtlichen Getreidebahnen, wodurch die übrigen

„80 9,85.neue Ernte 9Oeſterreichiſche Bahnen,

Vredtaiſinade 1. 2100
Schifffahrtsaktien erholt. Truſt reden fnnade Jy

Der Bankenmarkt war ohne weſent
egen geſtrige Schlußnotiz, nur Kredit und DeutſcheSeuddnhene fehlte es heute an anregender Thätig-

Zu Beginn der 2. Börſenſtunde haben
Montanwerthe März 9.32

Mai 9,40.

„g„gqWCrBekanntmachung.
So Frühjahrs Kontrol Verſammlungen 1895 im Landwehr Bezirk

alle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 1. April 1895 Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1882 und 1883.

1. 1895 Vorm. 10 1884 und 1885.1 I. 1895 Mitt. 12 r „ijissöb und i887.
2. 1895 Vorm. 8 den Jahrgang 1888.1895 Vorm. 1909 za 1889.

1895 Müt. 12
1895 Vorm. s
1895 Vorm. 10 die Jahrgänge 1892, 1893 und 1894

3. 1895 Mitt. 12 ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaf
ten Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Cromdorf,
Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz,
Wörmlitz, Zöberitz.

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
e, ProvinzialJäger, r ProvinzialFeld.Artillerie, Pro

vinzial-Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker), Marine und Erſatz Reſerve aller

Am 4. April 1895 Vorm. Uhr für die Jahrgänge r

1890.
1891.

orm. z 884, 1885 u. 1886.e NMitt. 12 1887 und 1888.5. BDeoeorm. s 1889 und 1890.v Vorm. 10 u 1891, 1892, r und894.

5. Mitt. 12 1882, 1883, 1884, 1885und 1886 der Erſatz Reſerve.
Vorm. 86. den Jahrgang 1887 der Erſatz Reſerve.

5 6. r e r r 1888Mittags 1899Vorm. S 12960u 1891die Jahrgänge 1892, 1893 ünd
18914 der Erſatz Reſerve.

Unterbezirk 4 Eisleben.
ntrolplatz Teutſchenthal Bahnhof Gaſthof „Zur Kaffeler Vahn“):
5. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.
April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaf
ten Bennſtedt Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen (Soff's Gaſthof):

10
Mitt. 128 V

im 6. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresllaſſen aus den Ort-
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen.

m 6. April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaf-
ten Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz
m 8. April 1895, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1882, 1883, 1884, 1885

und 1886 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahresklaſſen aus der
Ortſchaft Volfſtedt.

m 8. April 1895, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1887, 1888, 1889, 1890
und 1891 aus der Ortſchaft Helbra.

m 8. April 1895, Mittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 und 1894 aus
der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften
Benndorf b. M. und Wimmelburg.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Um 9. i 1895, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1882, 1883, 1884 und

885.
im 9. April 1895, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1886 und 1887.
m 9. April 1895, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 und 1890.
n W J 1895, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893 und

894.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 10. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern

m 17. April 1895, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Beeſenſtedt, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt,
Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwitters

dorf, Trebitz b/Wettin, Zaſchwitz, Zörnitz.
17. April 1895, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresllaſſen aus den
Ortſchaften n Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen,

däther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.Pfützthal, Quillſchöna,

Koutrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
18. April 1895, Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Gerbſtedt (Stadt- und Amtsgemeinde), Welfsholz, Gypshütte.

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

Am

18. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Alsleben, Belleben, Jhlewitz, Piesdorf, StrenzNaundorf, Zellewitz.

18. April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt, Hübitz,
Helmsdorf, Heiligenthal, Haus-Zeitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Polleben,
Pfeiffhauſen Reidewitz, Straußhof, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zickeritz.

Koutrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
19. April 1895, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus der

Ortſchaft Cönnern.
19. April 1895, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Brucke, Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Gnölbzig, Nelben,
Rothenburg.

19. April 1895, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Cuſtrena, Dalena, Dornitz, Garſeng, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mucrena mit Zweihauſen, Mitteledlau, Neubeeſen, Poplitz, Sieg
litz, Trebitz b. Cönnern, Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen.

Koutrolplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdecke's Gaſthof):
20. April 1895, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Löbejün und Wettin.
20. April 1895, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,
Lettewitz, Merbitz Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg, Prieſter,
Schlettau und Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebicheuſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

22. April 1895, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz Fröß-
t Ware b/Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Trebitz
a. P., Wallwitz.22. April 1895 Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern,
Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „ZZum Mohr“):
23. April 1895, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1882, 1883, 1884

und 1885 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
23. April 1895, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887 und

1888 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
23. April 1895, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891, 1892, 3042)

1893 und 1894 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
24. April 1895, Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Cröllwitz, Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.
24. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Granau, Mötzlich, Nietleben, Seeben, Tornau und Zſcherben.
24. April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus der Ort-

ſchaft Trotha.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
25. April 1895, Vormittags 10/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Niemberg.

25. April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Koutrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
26. April 1895, Vormittage 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
26. April 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Benndorf b. G. Bennewitz, Gottenz, GroßKugel, Klein-Kugel, Os-
münde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtanrant):
27. April 1895, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften: Ammendorf, Beeſen, Oſendorf, Planena und Pritſchöna.
27. April 1895, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften: Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau, Radewell, Weſenitz.

Für die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)
29. April 1895, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1 und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve und Landwehr I. A.
Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon
trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole. Unentſchul-
digtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatz bezw. zu anderer
Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſe 1883 der Land bezw. Seewehr
1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September abläuft,

(d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1.4.-30./9. 83 zum Dienſt
eingetreten ſind), werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden und
treten bei der Herbſt-Kontrol- Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen:
a. die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen

Mannſchaften,
b. die Landwehr 1. Aufgebots,
c. die Erſatz Reſerviſten.

Halle a. S., den 8. März 1895.

Königliches Vezirks-Kommando.
[2997

Die Preiſe zogen weſentlich an.

Mai 38,90, Aug. 38, Sept. 39,20, Tendenz: ſtill.
loko: 52,20. Petroleum: loko 22,60

Der Getreidemarkt verkehrte heute in una 9 eVolkswirt ſchaftlicher Theil r Haltung. Anfangs lag ein großes Angebot von Waare in
eizen und Roggen vor. Nach Unterbringung deſſelben wurde die

Hafer blieb faſt
Spiritus wurde faſt gar nicht beachtet,

die Preiſe konnten ſich mit Mühe behaupten.

Weizen: loco: 123 143, Mai 143, Juni 144, Juli
Roggen: loco 116--121, Mai 122,25,

Gerſt G 125 152, feinſt infarbige dis 180. Futter J Kchar fo r. 4ihot zu ernennenden Delegirten zur Unterſuchung der Fragen betr. Se dalen e a c 1 n S Den 1 Vall 113 fer Tee
zar i ö aps Rübſen Erbſen flau 132 147 aus Kümmel 60. Stärke incl. 2 „29, l Lendenz:t ne e e Segen e Fee. ne iMärz. Le d tüä r g. t c 0 e 20 oco: gi endenz befeſ igt.r. Boe e r e W i en Von e Spiritus: (70 er Waare) loco 32,90, April 37,80,

ſiſcher 8 4 (50er Waare

Caſſel Harmonikamacher H rKunſt und Handelsgärtner Felix Curt Max Köhler in Mölkau.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exet., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,75.

Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Erute

60. Hamburg

21,25.

Gem. Raffinade mit Faß 21,25 -21,75.

Hamburg, den 14. März. tZickermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,67!
Oktober 9,75.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e.Klempner Curt Quaas in Altenburg Fabrikant Karl Unger
des verſt. Schreinermeiſter Carl Lotz in

Klimmmer in Leumnitz (Gera);

Stimmung: ſtetig.
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

per März 9,272 G, 9,35 B.
per April 9,27 G, 9,171 B.
per Mai 9,35 B, 9,40 B.
per Juni 9,57 9,60 B.
Stimmung: feſt, wenig verändert.

Vorm. 11 Uhr. Eig. Drahtbericht.)
Produkt.

Tendenz: feſt.

Bekanntmachung.
Verdingung.

Die zum Neuban eines Schulhauſes
V Landsberg nöthigen Abbruchs, Erd,
Maurer, Zimmer, Stake, Schmiede,
Eiſen, Dachdecker-, Klempner-, Tiſchler,
Schloſſer-, Glaſer u. AnſtreicherArbei en,
ſowie die ſämmtlichen zugehörigen
Lieferungen, das Ganze veranſchlagt zu
rund 16000 Mk., ſollen im Wege der
Verdingung an einen Hauptunternehmer
oder einzeln nach Titeln vergeben werden.

Die Zeichnungen, Verdingungsanſchlag,
Maſſenberechnung, die beſonderen Be
dingungen und die von königlicher
Regierung bekannt gemachten „Beding-
ungen für die u von Arbeiten
und Lieferungen“, ſowie „Allgemeine Be
dingungen für die Ausführung von Hoch-
bauten“, welche dem Bau zu Grunde ge
legt werden, ſind vom 15. bis 25. März
d. Js. während der Dienſtſtunden Vor-
mittags S bis 12 Uhr und Nach-
mittags 3 bis 6 Uhr auf hieſigem
R anſe einzuſehen. Angebotsformulare
werden auf Wunſch gegen Erſtattung der
Kopiauien verabfolgt.

Die Angebote ſind unterſchrieben, ver
ſchloſſen und frankirt mit der Aufſchrift

„Neuban Schulhaus Laudsberg“
bis zum

Montag, den 25. März 1895,
Mittags 12 Uhr

an uns einzureichen, worauf die Eröffnung
Nachmittags 3 Uhr im Beiſein der etwa
erſchienenen Bewerber erfolgt.

Die Zuſchlagséfriſt läuft am 30. März
d. Js. ab und bleiben die Bewerber bis
zu diefem Tage an ihre Gebote gebunden.

Landsberg, Bez. Halle, d. 13. März1895

04 Der Magiſtrat.Francke.
MühlenPerpachtung.

Am Sonuabend, den 30. März er.
Nachmittags 4 Uhr ſoll irrt
„Deutſches Hans am Marn zuGommern, Prov. Sachſen, die

Mahl- und Schpeidemühle
ſog. „Neue Mühle“ bei Gommern (Bahn-
ſtation) mit ca. 60 Morgen Acker- und
Wieſengrundſtücken 2c. auf 12 Jahre
vom I. April 1895 ab, unter den im
Termin bekannt zu machenden coulanten
Bedindungen öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Mühle leiſtet ca. 600 Wispel
Weizen und Roggen pro Jahr, die
Schneidemühle ca. 200 Feſtmeter an
Lohnſ chneiderei und hat nachweislich

gut rentirt. [3070Th. Panier,vereid. Kreis-Auktions-Commiſſarins
in Gammern (Prov. Sachfen.)

RittergutsVerpachtung.
Rittergut Arnsdorf bei Böhrigen vom

1. Juli 1895 pachtfrei. Areal 330 Acker
beſter Lehmboden incluſive 45 Acker
Wieſen, zum Theil dreiſchürig und 10
Acker Teiche. Die vorhandene große
Ziegelei und Brauerei kann ſeparat ver
pachtet werden. Pachtpreis ſehr ermäßigt.

Betriebskapital 70——80 000 A. erforder
lich. Alles Nähere durch Herrn Rechts
anwalt Dr. Fekhardt, Dresden,Peſtalozzi Straße oder durch den Be
ſitzer Herrn Baron von Beschwitz
auf Arnsdorf zu erfahren. 13029

2Verdingnung.
Zu Vergebung der Lieferung und An

fuhr von 754 chm Bedeckungskies zur
Chauſſirung, zum Sommerweg und zu
den Banketten in km 0,0 bis km 2,9 50
der Kreis-Chauſſfee DBieskaun-Klein-
Kugel wird hiermit ein Termin auf

Dienstag, den 19. März 1895,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu TDZwintschöna an-

beraumt. 13025Halle a,S., den 12. März 1895.
Der Landes-Baninſpektor.

Goess ling o



unter dem Namen

I Specditeur- Verein
Durch dieses gemeinschaftliche Vorgehen sind wir in der Lage, Stückgüter in Sammelladunge auf dem schnellsten und

vwilligstem Wege zu festen Vebernahmen 2u expediren.

Die unterzeichneten Speditionsfirmen sind, um den Sammelladungs- Güterverkehr ab Halle zu heben, zu einer Vereinigung zusammen getreten

Wir bitten unser Unternehmen gütigst zu unterstützen und sind zu weiteren Auskünften jederzeit gern bereit.

A. W.
G. Vester.

IIaase.
Otto Westphal.

Otto Kästner e Co.
Zülimann «&e Lorenz.

ſettesten geräuch. neuen

prima grosse und

prima holländ. u. helgoländer Austern,
hochſeinen, silbergrauen Astrach. Vrühjahrseaviar,

grosse ger. Elibaale, Kieler Sprotten,
Schleibücklinge, Speeknundern,

Rhein- und Weserlachs,

Riesenneunaugen,
delikate Isländer Matjesheringe,

Delikatessheringe in pikanten Saucen,
Christiania Anchovis, Oelsardinen, Kronenhummer,

täglich frische Fraustädter u. Frankfurter Würstehen,
alle feineren Fleisch- und Wurstwaaren empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5. [3055

Vermoufth
à VFlasche 1,50 MK. excl.

Johannes Grün,

cli Torino,
[3050

Weingrosshandlung,
Rathhaustr. 7, Fernspr. 271.

2

Kalte Füße
und viele andere körperl. Leiden weichen
ſchnell und ſicher bei Gebrauch meiner
galvaniſchen elektriſchen Stiefel-Ein
legeſohlen, Geb. Muſt. Schutz Nr.
25 787. Indem ein ſehr wirkſamer, elekt.
Strom von einer zur andern Sohle gehend
den ganzen Körper durchdringt,
derſelbe anregend und belebend auf alle
Organe ein! Die Sohlen ſind bequem
und angenehm paſſen in jeden Schuhb
od. Stiefel, halten die Füße ſtets warm
und trocken und üben auf die Blutthätig-
keit im ganzen Körper einen wohlthuenden
erwärmenden Einfluß aus. Näher. d.
Proſp., d. ich überallhin grat. u. frko. ſende.

Schwerin Hermann Eiehler,
i. Meckl. Hofſſchuhmacher Sr. Kgl.

Hoheit des Großherzogs v. Mecklenburg
werin u. Sr. Kgl. Hoheit d. Groß

herzogs v. Heſſen u. bei Rhein. [2451

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

AdlerApotheke, Geiſtſtraße 15.
H. Dunkel [270

Otto Thieme
Halle a. S.

Geiſtſtraße 11.

empfiehlt

ſeinen hoch

feinen, nur aus
reifem Tafelobſt

hergeſtellten

Lepfelwein.

Verkauf in Flaſchen zu Original

preiſen auch bei den Herren
Herm. Hartick, Leipziger-
ſtraße, und Wilh. Lärm,
Friedrichsplatz.

An n. Verfinfe.

100 Morgen
Zuckerrüben von einem e an der
Bahn ünweit Halle für nächſte Cam-
pagne noch abzugeben.

Offerten mit Preisangabe und Beding-
ungen bitte unter Z. 3067 i. d. Expe
dition d. Zeitung niederzulegen. [3067

Futterrübenſamen,
rothe u. gelbe olivenf. Flaſchen hat
noch in gr. u. kl. Poſten abzugeben das
Rittergut Gr. Kayna b Franklebeu.
Preis bei Entnahme von 100 Pfd. 12 c
unter 100 Pfd. 15 [3066

Frisches LKalbtleisch.
9 Pfd. Hinterbraten ohne Bein 4

Pfd. Vorderbraten 3 fr. gegen
Nachnahme verſendet Fritz Scheer,
Fleiſchermeiſter, Kaukehmen in,
Oſtpreußen. [3071

wirkt

Weizen-Schlempe
allerbeſtes Maſtfutter billigſt abzugeben.

StärKeſabrik Steinweg 3.
Morgen Freitag

Abend ff. friſche
S hausſchlacht. Wurſt

bei Guſt. Friedrich,
Bärgasse.

Diverses.

1000000 Mark.
ar Institutsgelder

à o 2899
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

r 10 12 000 i.
ſuche ſof. oder 1. April auf mein
herrſchaftl., gut verzinsl. Grundſtück auf
ſehr ſichere Hypothek. Off. unt. K. h.
2445 bef. Rud. Mosse, Halle. 2917

Im Töchterpenſtongt

von Fr. V. Haase, Halle, Magde-
t 31, finden noch einigePenſionärinnen Aufnahme. (2708

Auction.
Freitag, den 15. d. Mts., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in meinem Auktions-
lokal „Kaiſer Wilhelms-Halle“, Nene
Promenade S, hierſelbſt zwangsweiſe:

1 große Partie Kolonialwaaren
als Zucker, Salz, Soda, Marga-
rine, Reis, Pfeffer, Graupen, He-
ringe, Schmalz, Linſen, Cigarren,
Bonbons, Mandeln, Nudeln, Küm-
mel, Hirſe, Corinthen, Sago, Seife,
Streichhölzer, Hafergrütze, 6 Sack
Weizenmehl, 23 Sack Roggenkleie,
12 Sack Gerſtenſchrot, 6 Sack Futter
kräuter, 2 Sack Hafer, 2 Dezimal-
waagen mit Gewichten u. v. a. S.

Demnächſt Leipzigerſtraße 73 im

Laden [30621 Kaſtenregal, 1 Ladentiſch mit
Waage, 2 Regale, 2 Mehlkaſten,
1 Schaufenſtervorbau.

Kraft.
Gerichtsvollzieher.
SteckbriefsErledigung.

Der von mir unterm 12. Juni 1894
hinter dem Arbeiter Karl Heinrich
Theodor SchenkK aus Mühlhauſen
i Th. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Naumburg a/S., 9. März 1895.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

Im Auftrage
Kniep.

ca
e

Offene und g eſuchte

Stellen.

Proviſtonsreiſende
können durch den Verkauf eines
leicht gangbaren Kleidungsartikels

großen Verdienſt
erb. n. Z. 2365 an

die Exp. d. Bl.

Ein fleißiger und energiſcher

Verwalter
zum 1. April geſucht.

Rittergut Kranichborn b. Großrudeſtedt.
[2993

Verwalter-Geſuch.
ie in Nr. 182 d. Ztg. p. 1. April aus

geſchriebene Verwalterſtelle iſt erſt per
l. M er. zu beſetzen. 3009

Rittergut Meyhen bei Schkölen.
Freund.

Habe guten landw. Kutſcher, Knechte,
Pferdejungen, Arbeitsmädchen, Familien
billigſt abzugeben. (Retourm.) Eber-
ling's Vermieth. Bureau in
Torgau. [30222 tüchtige Oberschweizer finden
1. April Stelle durch

tBRiümneweiss,
gr. Märkerſtr. 9. [3053

Ein tüchtiger Vertreter einer
Weingrosshandlung

für Halle und Umgebung wird per
ſofort geſucht. Offerten unter Z. 3065
an die Exp. d. Ztg. [3065
Hofmeiſter Geſuch.
Suche per 1. April einen tüchtigen und

gewandten Spannhofmeiſter
Domäne Haynsburg bei Zeitz.

Lauterbach
Geſucht wird für einen jungen Mann,

welcher demnächſt ſeine Lehrzeit in einem
Colonialwaaren Detait Geschäft beendet,
paſſende Stellung als Verkäufer.

Gehalt wird für die erſte Zeit nicht
verlangt. Gefl. Offerten unt. V. B. 996
an Haasenstein Vogler A. Gr.,
Halle a. S. erbeten. [3072

Ein

Gekonomie-Eleve
findet Stellung. [3032Reinsdorf b. Artern.
Otto Rethmann, Rittergutspächter.

Ein durchaus tüchtiger

Gürtner,
ſolid und zuverläſſig, 16 Jahre beim
Fach, in allen W des Garten
weſens bewandert, im Beſitz feinſter lang
jähriger Zeugniſſe, wünſcht event. 1. April
Ste'lung in der Stadt oder auf dem
Lande dauernder größerer Wirkungs-
kreis erwünſcht. Hohe Herrſchaften, Guts-
beſitzer ſind gebeten, Offerten unt. T. 1286
an Rud. Mosse, Leipzig zu richten.

Suche zum 1. April er. unverheiratheten

Gürtuner.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an

H. Wendenburg, Beeſenſtedt.
Scholar-Geſuch.

Rittergut Hainchen bei Schkölen
ſucht für den I. April er. einen be-
ſcheidenen ſtrebſamen jungen Mann
als Scholar.

Winekler.
T uD Stellen ſuchen: J

Juſpektoren, Verwalter, Förſter,
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Kut
ſcher, Diener, Brenner, Schweizer,
Stellmacher, Schmiede Schäfer,
Wiegemeiſter durch das Central-
Rureau, Kl. Ulrichſtraße 6. [3054

Landwirth, 25 Jahre, Olden-burger, ſucht in Halleſcher Gegend
Volontairſtelle, um die ſächſiſche Wirth
ſchaftsweiſe kennen zu lernen. Offerten
bitte zu richten an H. H. B. Weisses
RKoss in Halle a/S. [3061

Kinder Fräulein,
mit prima Zeugn. ſucht Stellg. zu größ.
Kindern bei gut. Gehalt, auch aufs Land.
Gefl. Offerten unter Waise“ Z. 3000
an die Exp. d. Ztg. erb. [3000

ZTörn
r cucc-— Knaben Bürgerschuſe und Vorschule

C. II. Kretschmarv.
(8050

Steinert.

in den Francke'schen Stiftungen.Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſten Klaſſen beider
Schulen zum Oſtertermine d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bie

,12 Uhr in Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf- und
Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. [303

Gentseh, Jnſpektor.

Neuban der PrvovinzialBlinden und Taubſtummen
Anſtalt zu Halle a. S.

VerdingungDie Ausführung von
I. Erdarbeiten

II. Maurerarbeiten
für die fünf Gebäude der ProvinzialBlinden und Taubſtummen Anſtalt g Halle a. S.
ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden. Der c
liegen die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen ſowie die
Allgemeinen Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauten der Provinzial

Berondere Bedingungen und Angebotsformulare können
terzeichneten gegen Erſtattung der Copialgebühren den und die

d ung zu Grunde.
von den Un
Zeichnungen eingeſehen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mi
Aufſchrift verſehen bis

lusſchreibung

entſprechender

Freitag, den 22. v Vormitags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzuſenden, woſel
lattfindet uſchlagsfriſt drei Wochen.

Ha l le a. S., den 12. März 1895.
Im Auftrage des Landeshauptmannes der Provinz Sachſen.

Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

t die Eröffnung zur angegebenen W
304

Ein junges Mädchen, guter Erziehung,
möchte gern in einem Pfarrhaus, oder
bei ſonſt gediegener Familie auf dem Lande
die Wirthſchaft erlernen u. tüchtig helfen,
ohne gegenſeitige Vergütung. Off. erb.
an die d. Ztg. unt. Z. 3040.

Für ein jung. Mädchen, das meine
13jähr. Tochter 3 Jahre mit großer
Pflichttreue und gutem Erfolg unter
richtete und eine ſehr ſorgfältige Vor-
dung ihrem Berufe genoſſen, ſuche
ich zu Oſtern eine Stelle als

Erzirherin
und bin zu näherer Auskunft gern

Wozinkel b. Parchim.
R. Hagemeister..

bereit.
[2944

Wegen Krankheit der Mamsell
ſuche ſofort 3--4 Wochen eine Stell-
vertreterin. [3024Köppe, Göttnitz bei Stumsdorf.

Unentgeltl. z. bald. Antr. k. e. j. Moch.
an Fleiß u. Sauberk. gew., z. ihrer weit
Ausb. in f. Fan, b. Fam.-Anſchl. Aufn
find. Off. poſtlgd. E. T. Aſchersleben.

Vermiethungen.

Helle freundliche

Wohnung
Bismarckstr. 281

fortzugshalber zu ver

miethen. Sohmidt.

Breiteſtraße 19
I. Ftage von 7 heizb. Zimmer
und Bad, ſofort od. 1. April bezieh-
bar, zu vermiethen. Preis 800 Mk.
Näheres Gr. Sandberg 11 III. [3052

Rob. Leuscher.

J

S
5

Annonden-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

Bauplütze
in Theilen von 300--4000 Mir
ihre Adr. unter K. h. 9694 an Rud. Mosse, Halle, einzureto e

im Süden, an bereits
ausgebauten Straßen,

zu verkaufen. Käufer belieben

Arzt ſucht
ſofort eine

einer Klinik zu miethen.
bevorzugt, doch nicht Bedingung.
Rud. Mosse, Halle.

Villaoder herrſchaftliche I. Etage von 8—-10 Zimmern zur Errichtung
Gartenbenutzung ſehr erwünſcht.

Off. m. Preis unt. P. t. 2570 bef.
Bahnnähe

T D

(3058

Vereins-Tafel.
Geſangverein Wiederhall“ jeden

Märkerſtraße.

Ab. 8 Uhr

ranckeſtraße.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

reybergbräu.

Uebung im Bayriſchen Hof, Friedrichſtraße.
Ruderklub „Sturmvogel“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“

m a Stenographen-Verein zu Halle a. S.“ jeden Donnerstag
Ihr etzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10.

Halleſcher „Bicyelklub“ Freitag, Abends 8!/, Uhr, RathskellerReſtaurant.
„Halleſcher Cycliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr Hotel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant

„DomkirchenChor“ jeden Freitag, 2

n Stenographenbund Sachſen-Anhalt“ Freitag, Ab. 8/, Uhr

„Stenographenverein uach Stolze“ Freitag Ab. S Uhr, Freybergbräu.
„Kllgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,

für Jugendturner Montag und Donnerstag von 8--10 Uhr Turnen.
Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) Turnübung Dienstag und Freitag,

Ab. 8—-10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle,
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8—-10 Uhr Ab., Paradies.

Donnerstag, Ab. 81 Uhr, Geſangs

lbends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal

leariusſtraße am Markt.

Für den Inſeratenkheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thieke in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
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